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Martin Pfleiderer 
Dimensionen der Groove-Erfahrung. Eine empirische Studie 
 
Groove ist eine grundlegende, in vielen Musikkulturen verbreitete Erfahrung im Um-
gang mit Musik. Groove regt zum Sich-Bewegen und Tanzen an und bringt auf diese 
Weise Menschen dazu, an einer musikalischen Erfahrung teilzuhaben – gemeinsam 
mit den Musikern und mit den anderen Zuhörern. Groove-Prozesse und Groove-
Erfahrungen sind mit bestimmten rhythmisch-klanglichen Strukturen verknüpft und 
zugleich an bestimmte kulturelle und soziale Kontexte gebunden. Offensichtlich gibt 
es nicht nur den einen Groove, sondern eine ganze Reihe von Erfahrungsmöglichkei-
ten, die Grooves in verschiedenen kulturellen und sozialen Zusammenhängen be-
reitstellen. Im ersten Teil meines Beitrags möchte ich die Dimensionen der Groove-
Erfahrung näher eingrenzen und auf mögliche Methoden ihrer wissenschaftlichen 
Erschließung eingehen. Dabei liegt mein besonders Augenmerk einerseits auf Struk-
turanalysen von Grooves und deren rhythmustheoretischen Grundlagen, anderer-
seits auf dem empirischen Forschungsansatz des schwedischen Musikpsychologen 
Alf Gabrielsson, der in mehreren explorativen Studien die Dimensionen der musikali-
schen Rhythmus-Erfahrung untersucht hat. Ich habe in einer eigenen Hörerbefra-
gung versucht, Gabrielssons empirische Herangehensweise auf die Groove-
Erfahrung zu übertragen. Konzeption, Auswertung und Ergebnisse dieser Befragung 
werden im zweiten Teil der Beitrags vorgestellt. Die Befragung ist ein erster, explora-
tiver Schritt in Richtung auf eine empirische Bestimmung der Erfahrungsdimensionen 
von Groove, an den weitere Studien anknüpfen können.  
 
Die Mehrdimensionalität von Groove  
Die Ausdrücke „groove“, „to groove“, „groovy“ besitzen eine Reihe von Bedeutungen, 
die auf unterschiedliche Dimensionen der Groove-Erfahrung hinweisen (vgl. Pfleide-
rer, 2006, S. 297-301, s. auch Widmaier, 2005). Grundlegend ist die Unterscheidung 
zwischen dem musikalischen Fachterminus Groove, der sich auf bestimmte rhyth-
misch-klangliche Strukturen bezieht, und einem eher allgemeinen Verständnis von 
Groove als einer bestimmten Art der Musikerfahrung. Der englische Popmusikfor-
scher Alan Moore schreibt zu dieser Doppelbedeutung von Groove:  
„In conversations among fans, music with a good groove tends to be music users can 
relate to easily. For musicians, the groove is more particularly the pattern laid down by 
the bass and drum kit. As such, it is beginning to be used in this way as a technical 
term“ (Moore 2001, S. 34).  
Im musikpraktischen, musiktheoretischen und musikwissenschaftlichen Kontext steht 
vielfach der Fachterminus Groove im Mittelpunkt. Groove bezieht sich dann auf struk-
turelle Charakteristika wie Zyklizität und auf eine charakteristische Pattern-
Gestaltung, wobei in populären westlichen Musikgenres vor allem das Spiel der 
Rhythmusgruppe (Schlagzeug, Bass, Gitarre, Perkussionsinstrumente) mit Grooves 
in Verbindung gebracht wird (vgl. etwa Ziegenrücker/Wicke, 1989, S. 462). Dabei 
werden mitunter auch mikrorhythmische und klangliche Eigenheiten der Groove-
Performance thematisiert. Von diesen strukturellen und mikrostrukturell-
interpretatorischen Merkmalen wird sodann eine Verbindung zur Körperlichkeit der 
Groove-Erfahrung gezogen. Die musikalisch-rhythmische Struktur eines Grooves 
wird als bewegt und bewegend erfahren und regt so zu Körperbewegungen und zum 
Tanzen an (Iyer, 2002, Pressing, 2002, Zbikowski, 2004). Die Musikerfahrung, die 
sich sowohl auf strukturell-kognitive Aspekte als auch auf den Bewegungscharakter 
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d er Gr o o v e- Str u kt ur e n b e zi e ht, wir d a u ß er d e m al s a n g e n e h m, j a al s l u st v oll erl e bt 
u n d b e s c hri e b e n – s o z. B. v o n d e m J a z z kl ari n etti st e n D o n B yr o n: „(...) it’ s a b o ut f e e-
li n g li k e ti m e it s elf i s pl e a s ur a bl e. ( …) a n e u p h ori a t h at c o m e s fr o m pl a yi n g g o o d ti m e 
wit h s o m e b o d y” ( zit. n a c h: M o n s o n 1 9 9 6, S. 6 8). Di e e m oti o n al e K o m p o n e nt e d o mi-
ni ert a u c h i n d er V er w e n d u n g d e s Gr o o v e- B e griff s a u ß er h al b d er M u si k s p h är e 
( Gr e e n 1 9 9 8, S. 5 3 9, Wi d m ai er 2 0 0 5). D er M u si k et h n ol o g e St e v e n F el d ( 1 9 8 8) n e n nt 
e b e nf all s di e e m oti o n al e n u n d m oti o n al e n A s p e kt e d er M u si k erf a hr u n g u n d b e zi e ht 
Gr o o v e z u gl ei c h a uf m u si k ali s c h e G e nr e s u n d M u si ktr a diti o n e n j e n s eit s d er p o p ul ä-
r e n w e stli c h e n M u si k, s o a uf di e M u si k d er K al uli i n P a p u a N e u- G ui n e a. F el d b et o nt, 
d a s s di e m u si k ali s c h e V or erf a hr u n g d er H ör er, i hr e F ä hi g k eit, F ei n h eit e n d er r h yt h-
mi s c h e n G e st alt u n g a nti zi pi er e n z u k ö n n e n, ei n e V or a u s s et z u n g f ür di e Gr o o v e-
Erf a hr u n g s ei. I n B e z u g a uf di e p arti zi p at ori s c h e K o m p o n e nt e d er Gr o o v e- Erf a hr u n g 
s pri c ht C h arl e s K eil ( 1 9 9 4, 1 9 9 5) v o n „ p arti ci p at or y di s cr e p a n ci e s“, f ei n e n Di s kr e p a n-
z e n i n d er kl a n gli c h e n u n d mi kr or h yt h mi s c h e n Str u kt ur b z w. P erf or m a n c e, d ur c h di e 
ei n e T eil n a h m e a m M u si k erl e b ni s er m ö gli c ht b z w. v er ei nf a c ht wir d.  
M a n c h e A ut or e n n e n n e n v er s c hi e d e n e S y n o n y m e f ür d e n B e griff Gr o o v e. W ä hr e n d 
Pr e s si n g ( 2 0 0 2) di e A u s dr ü c k e Gr o o v e u n d F e el s y n o n y m v er w e n d et, h a b e n f ür F el d 
Gr o o v e, S o u n d, B e at u n d Stil di e s el b e B e d e ut u n g ( v gl. F el d, 1 9 8 8, S. 7 4). Di e s 
k ö n nt e all er di n g s al s Hi n w ei s a uf ei n e m ö gli c h e Vi el d e uti g k eit o d er m a n g el n d e 
Tr e n n s c h ärf e d er A u s dr ü c k e g e w ert et w er d e n. S o s c hr ei bt d er J a z zf or s c h er E k k e-
h ar d J o st:  
„ Di e pri n zi pi ell g e g e b e n e M e hr d e uti g k eit d e s gr o o v e- B e griff s u n d di e T at s a c h e, d a s s er 
v o n F all z u F all d ur c h g e n a u er e B e z ei c h n u n g e n er s et z b ar i st, h at z ur F ol g e, d a s s er i m 
m u si kt h e or eti s c h e n Di s k ur s k a u m ei n e R oll e s pi elt“ ( J o st, 2 0 0 3, S. 6 1 9).  
O b w o hl i c h di e s er Ei n s c h ät z u n g pri n zi pi ell z u sti m m e n m ö c ht e, bi et et Gr o o v e, s o 
m e i n e i c h, d e n n o c h ei n e w ert v oll e M ö gli c h k eit, di e e n g e, j a u n a ufl ö s b ar e V er bi n d u n g 
z wi s c h e n d e n m u si k ali s c h e n Str u kt ur e n u n d d er k o g niti v e n M u si k w a hr n e h m u n g ei-
n er s eit s, u n d d e n m oti o n al e n, e m oti o n al e n u n d s o zi al e n Di m e n si o n e n d er M u si k er-
f a hr u n g a n d er er s eit s z u b et o n e n. B ei ei n er R e d u kti o n d e s Gr o o v e- P h ä n o m e n s a uf 
di e str u kt ur ell- k o g niti v e Di m e n si o n – d e n T er mi n u s t e c h ni c u s – w ür d e n d a g e g e n 
wi c hti g e, j a vi ell ei c ht di e e nt s c h ei d e n d e n A s p e kt e v o n Gr o o v e v erl or e n g e h e n. I c h 
m ö c ht e d a h er m ei n e n V or s c hl a g wi e d er h ol e n ( Pfl ei d er er, 2 0 0 6, S. 3 0 1), z wi s c h e n 
vi er Di m e n si o n e n v o n Gr o o v e u n d Gr o o v e- Erf a hr u n g z u u nt er s c h ei d e n:  
•  Di e str u kt ur ell- k o g niti v e Di m e n si o n: Gr o o v e s si n d r h yt h mi s c h- m el o di s c h-
h ar m o ni s c h- kl a n gli c h e Str u kt ur e n, di e er st ei n m al w a hr g e n o m m e n u n d k o g ni-
ti v v er ar b eit et w er d e n m ü s s e n. Di e z y kli s c h e Wi e d er h ol u n g st a n d ar di si ert er 
P att er n s u n d d er e n V ari ati o n s pi elt hi er b ei ei n e z e ntr al e R oll e. I n p o p ul är er 
M u si k w er d e n Gr o o v e s v or all e m v o n d er R h yt h m u s gr u p p e g e s c h aff e n, al s o 
v o n S c hl a g z e u g/ P er k u s si o n, B a s s, Git arr e u n d Pi a n o. D a b ei i st i n vi el e n G e n-
r e s mit ei n e m W e c h s el s pi el v o n r h yt h mi s c h- m etri s c h e n Str u kt ur e n u n d mi kr o-
r h yt h mi s c h e n N u a n ci er u n g e n z u r e c h n e n. D o c h ni c ht n ur di e B e gl eit u n g, s o n-
d er n a u c h di e r h yt h mi s c h e G e st alt u n g d er M el o di e sti m m e ( G e s a n g, I n str u-
m e nt al s oli st) k a n n z u m Gr o o v e e nt s c h ei d e n d b eitr a g e n. Wi c hti g i st di e I nt er-
a kti o n v o n M el o di eli ni e u n d ei n e m p ol yr h yt h mi s c h- m etri s c h e n Gr u n d g er ü st, 
di e si c h i n d er W a hr n e h m u n g al s I nt er a kti o n z wi s c h e n m etri s c h e n S c h e m at a 
( Z y kl y zit ät) u n d a b w ei c h e n d e n A k z e nt ui er u n g e n m a nif e sti ert ( v gl. u nt e n).  
•  Di e B e w e g u n g s di m e n si o n: Gr o o v e wir d al s ei n e k ör p erli c h e B e w e g u n g erf a h-
r e n u n d er m ö gli c ht a uf gr u n d v o n m etri s c h e n R e g el m ä ßi g k eit e n u n d Z y kli zit ät 
s y n c hr o ni si ert e K ör p er b e w e g u n g e n u n d T a n z. D ar ü b er hi n a u s wir d di e F ä hi g-
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k eit, mit M u si ki n str u m e nt e n Gr o o v e s z u er z e u g e n, mit d er k ör p erli c h e n Pr ä-
s e n z u n d mit d e n S pi el b e w e g u n g e n d er M u si k er i n V er bi n d u n g g e br a c ht.  
•  Di e e m oti o n al e Di m e n si o n: Wi e j e d e M u si k erf a hr u n g h ä n gt a u c h d a s Gr o o v e-
Erl e b e n mit ei n e m b e sti m mt e n F e eli n g, mit ei n er Sti m m u n g u n d mit G ef ü hl e n 
z u s a m m e n. P o siti v erl e bt e Err e g u n g, Fr e u d e, A u s g el a s s e n h eit u n d g ut e L a u-
n e si n d i n d er R e g el, a b er ni c ht a u s s c hli e ßli c h di e e m oti o n al e n K o m p o n e nt e n 
d er Gr o o v e- Erf a hr u n g.  
•  Di e s o zi al e Di m e n si o n: Gr o o v e b e zi e ht H ör er, T ä n z er u n d M u si k er k ör p erli c h, 
e m oti o n al u n d k o g niti v i n d a s m u si k ali s c h e G e s c h e h e n ei n. Di e s e P arti zi p ati o n 
h at s o w o hl s o zi al e V or a u s s et z u n g – ei n p a s s e n d e s A m bi e nt e, ei n a n g e m e s-
s e n er s o zi al er R a h m e n – al s a u c h s o zi al e F ol g e n f ür b e sti m mt e M e n s c h e n-
gr u p p e n u n d s o zi al e G e m ei n s c h aft e n. D a s G e m ei n s c h aft s erl e b ni s mit u n d i n 
Gr o o v e s i st ei n e a u s g e z ei c h n et e, i n vi el e n M u si k k ult ur e n v er br eit et e Q u alit ät 
d er m u si k ali s c h e n Pr a xi s.  
 
M et h o d e n d e r Gr o o v ef or s c h u n g: Str u kt ur a n al y s e, B e o b a c ht u n g, B efr a g u n g 
E s li e gt a uf d er H a n d, d a s s f ür ei n e u mf a s s e n d e wi s s e n s c h aftli c h e A n n ä h er u n g a n 
di e g e n a n nt e n Gr o o v e- Di m e n si o n e n m e hr er e u nt er s c hi e dli c h e U nt er s u c h u n g s m e-
t h o d e n h er a n g e z o g e n w er d e n m ü s s e n.  
Ei n e m u si k a n al yti s c h e B e s c hr ei b u n g v o n Gr o o v e- Str u kt ur e n b e n öti gt s o w o hl ei n e 
a n g e m e s s e n e u n d t er mi n ol o gi s c h ei n d e uti g e r h yt h m u st h e or eti s c h e Gr u n dl a g e al s 
a u c h a n g e m e s s e n e M et h o d e n d er A n al y s e u n d D ar st ell u n g v o n Gr o o v e s. I c h h a b e 
a n a n d er er St ell e v er s u c ht, ei n e R h yt h m u st h e ori e z u e nt wi c k el n, di e s o w o hl di e 
w a hr n e h m u n g s p s y c h ol o gi s c h e n R a h m e n b e di n g u n g e n d er R h yt h m u s w a hr n e h m u n g 
al s a u c h B e s o n d er h eit e n d er R h yt h m u s g e st alt u n g i n afr o a m eri k a ni s c h e n u n d p o p ul ä-
r e n M u si ktr a diti o n e n b er ü c k si c hti gt u n d a uf d er e n Gr u n dl a g e si c h di e r h yt h mi s c h e n 
Str u kt ur e n v o n Gr o o v e s b e s c hr ei b e n u n d mit ei n a n d er v er gl ei c h e n l a s s e n ( v gl. Pfl ei-
d er er, 2 0 0 6, 2 0 0 8). Gr u n dl e g e n d i st d a b ei ei n e w eit e D efi niti o n v o n R h yt h m u s al s di e 
z eitli c h e A k z e nt ui er u n g s str u kt ur v o n Kl a n gf ol g e n b z w. Kl a n g g e st alt e n. Z u m A k z e nt u-
i er u n g s gr a d ei n e s Kl a n g er ei g ni s s e s z u ei n e m b e sti m mt e n Z eit p u n kt k ö n n e n d a b ei 
ni c ht n ur d e s s e n L a ut st är k e, s o n d er n ei n e R ei h e w eit er er F a kt or e n, z. B. U nt er s c hi e-
d e i n d er Kl a n g d a u er, Kl a n gf ar b e u n d Arti k ul ati o n, h ar m o ni s c h e B et o n u n g e n, S pit-
z e nt ö n e d er m el o di s c h e n K o nt ur o d er gr o ß e I nt er v all s pr ü n g e, b eitr a g e n. W e n n m a n 
n u n j e d e di e s er A k z e nt ui er u n g s w ei s e n b ei ei n e m ei n sti m mi g e n R h yt h m u s o d er ei n er 
m e hr sti m mi g e n R h yt h m u st e xt ur al s ei g e n st ä n di g e R h yt h m u s k o m p o n e nt e b er ü c k-
si c hti gt u n d i n ei n e m z eitli c h e n R a st er all e R h yt h m u s k o m p o n e nt e n z u ei n a n d er i n B e-
zi e h u n g s et zt, z. B. i n F or m ei n er „ R h yt h m u s p artit ur“ ( P et er s e n, 1 9 9 9, 2 0 1 0), s o er-
g e b e n si c h R h yt h m u s str u kt ur e n u nt er s c hi e dli c h er K o m pl e xit ät. D er Gr a d d er r h yt h-
mi s c h e n K o m pl e xit ät h ä n gt a b v o m T e m p o b z w. d er Er ei g ni s di c ht e d er g e s a mt e n 
R h yt h m u st e xt ur, v o n d er A n z a hl d er al s ei g e n st ä n di g w a hr g e n o m m e n e n R h yt h m u s-
k o m p o n e nt e n, v o n U nr e g el m ä ßi g k eit e n i n n er h al b d er ei n z el n e n R h yt h m u s k o m p o-
n e nt e n s o wi e v o n Di v er g e n z e n z wi s c h e n d e n v er s c hi e d e n e n R h yt h m u s k o m p o n e n-
t e n.  
B e s o n d er s ei nf a c h u n d v or h er s e h b ar si n d j e n e R h yt h m u s str u kt ur e n, di e i n i hr er A k-
z e nt ui er u n g s str u kt ur v ölli g r e g el m ä ßi g g e st alt et si n d – u n d z w ar d er g e st alt, d a s s di e 
A nf ä n g e v o n gr ö ß er e n m etri s c h e n Ei n h eit e n st et s st är k er g e wi c ht et si n d al s di e A n-
f a n g s p u n kt e u nt er g e or d n et er, k ür z er er Ei n h eit e n. Di e r e g el m ä ßi g e m etri s c h e G e st al-
t u n g f ü hrt z u ei n d e uti g e n Er w art u n g e n hi n si c htli c h d e s w eit er e n r e g el m ä ßi g e n F ort-
g a n g s d e s m u si k ali s c h e n G e s c h e h e n s u n d er m ö gli c ht a uf di e s e W ei s e ei n e m e nt al e 
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u n d k ör p erli c h e S y n c hr o ni s ati o n mit d e m z eitli c h e n V erl a uf d er Kl a n g str u kt ur e n. Di e 
hi er v or g e s c hl a g e n e U nt er s c h ei d u n g z wi s c h e n R h yt h m u s u n d M etr u m e nt s pri c ht d er 
D efi niti o n v o n J u sti n L o n d o n, d er M etr u m al s a nti zi pi er e n d e W a hr n e h m u n g u n d 
R h yt h m u s al s Str u kt ur v er st e ht:  
„ Br o a dl y st at e d, r h yt h m i n v ol v e s t h e p att er n of d ur ati o n s t h at i s p h e n o m e n all y pr e s e nt 
i n t h e m u si c, w hil e m etr e i n v ol v e s o ur p er c e pti o n a n d a nti ci p ati o n of s u c h p att er n s. I n 
p s y c h ol o gi c al t er m s, r h yt h m i n v ol v e s t h e str u ct ur e of t h e ,t e m p or al sti m ul u s‘, w hil e m e-
tr e i n v ol v e s o ur p er c e pti o n a n d c o g niti o n of s u c h sti m uli“ ( L o n d o n, 2 0 0 1, S. 2 7 8).  
Ei nf a c h e, str e n g m etri s c h e R h yt h m u s str u kt ur e n w er d e n i n d er R e g el al s ei nt ö ni g, j a 
l an g w eili g e m pf u n d e n. D a h er v er w e n d e n M u si k s c h aff e n d e v er s c hi e d e n e k o m pl e xi-
t ät s st ei g er n d e G e st alt u n g s mitt el, di e vi elf a c h ( a b er ni c ht a u s s c hli e ßli c h) d er afri k a ni-
s c h e n b z w. afr o a m eri k a ni s c h e n M u si k e nt st a m m e n u n d d er e n Ei n s at z w ei s e u n d Wir-
k u n g i n v er s c hi e d e n e n M u si k g e nr e s z u u nt er s u c h e n w är e:  
•  ei n e h o h e Er ei g ni s di c ht e bi s hi n z ur k o g niti v e n Ü b erf or d er u n g d er H ör er,  
•  U nr e g el m ä ßi g k eit e n i n n er h al b d er ei n z el n e n R h yt h m u s k o m p o n e nt e n s o wi e 
S c hi c ht u n g e n v o n R h yt h m u s k o m p o n e nt e n mit u nt er s c hi e dli c h e n A k z e nt ui e-
r u n g s str u kt ur e n ( Kr e u zr h yt h mi k),  
•  r h yt h mi s c h e S p a n n u n g e n u n d Di v er g e n z e n wi e S y n k o pi er u n g e n b z w. Off b e at-
A k z e nt e u n d g e g e n ü b er d e m Gr u n d s c hl a g p h a s e n v er s c h o b e n e P ul sf ol g e n 
( Off b e at- P hr a si er u n g) s o wi e  
•  Kr e u z p ul s ati o n e n ( P ol y m etri k), z. B. ei n e h e mi oli s c h e Ü b erl a g er u n g z w ei er 
P ul sf ol g e n i m V er h ält ni s 3 z u 2.  
S c hli e ßli c h gilt e s, di e mi kr or h yt h mi s c h e G e st alt u n g u n d d er e n Wir k u n g e n z u b er ü c k-
si c hti g e n, w o z u g e ei g n et e M e s s m et h o d e n erf or d erli c h si n d ( v gl. u. a. Fri-
b er g/ S u n d str ö m, 2 0 0 2, B u s s e, 2 0 0 2, B e n a d o n, 2 0 0 6). D a b ei i st j e d o c h z u hi nt erfr a-
g e n, o b d e n mi kr or h yt h mi s c h e n A b w ei c h u n g e n t at s ä c hli c h j e n e z e ntr al e F u n kti o n f ür 
d a s E nt st e h e n v o n Gr o o v e z u k o m mt, di e i h n e n v o n M u si kf or s c h er n wi e C h arl e s K eil 
( 1 9 9 4, 1 9 9 5) z u g e s c hri e b e n wir d. K eil bl ei bt ei n e ei nl e u c ht e n d e B e gr ü n d u n g s c h ul-
di g, w ar u m e s g er a d e d er mi kr or h yt h mi s c h e n Di s kr e p a n z e n b e d arf, u m di e H ör er i n 
d a s m u si k ali s c h e G e s c h e h e n ei n z u b e zi e h e n, u n d w e s h al b ei n e M u si k o h n e di e s e 
Di s kr e p a n z e n di e s e s V er m ö g e n ni c ht i n gl ei c h e m M a ß e b e sit z e n k a n n. Di e s e n Ei n-
w a n d er h e bt a u c h M att h e w B utt erfi el d ( 2 0 1 0), d er i n ei n e m H ör e x p eri m e nt di e A-
s y n c hr o nit ät e n i m Z u s a m m e n s pi el v o n B a s s u n d S c hl a g z e u g d er J a z zr h yt h m u s gr u p-
p e u nt er s u c ht h at – di e s e A s y n c hr o nit ät e n w er d e n v o n K eil al s ei n z e ntr al e s B ei s pi el 
f ür „ p arti ci p at or y di s cr e p a n ci e s“ a n g ef ü hrt ( K eil 1 9 9 4). I n d er T at tr et e n A s y n c hr o nit ä-
t e n i m Z u s a m m e n s pi el d er M u si k er, s o st ellt B utt erfi el d f e st, u n g e a c ht et ei n er s e hr 
h o h e n T e m p o k o n st a n z i n ei n er Gr ö ß e n or d n u n g v o n 1 0 - 3 0 Milli s e k u n d e n s y st e m a-
ti s c h a uf. Er st a u nli c h er w ei s e w er d e n di e A s y n c hr o nit ät e n j e d o c h v o n H ör er n ni c ht al s 
s ol c h e er k a n nt. B utt erfi el d s u c ht d a h er n a c h ei n e m alt er n ati v e n Er kl är u n g s a n s at z f ür 
d a s A uftr et e n d er A b w ei c h u n g e n. Ni c ht et w a u m b e s s er z u gr o o v e n, s o s ei n e V er m u-
t u n g, s o n d er n a uf gr u n d b e sti m mt er p s y c h o a k u sti s c h er R a h m e n b e di n g u n g e n d er 
W a hr n e h m u n g er z e u g e n di e M u si k er b e w u s st l ei c ht e O n s et- A b w ei c h u n g e n i n i hr e m 
Z u s a m m e n s pi el. D e n n d a si c h b ei p erf e kt er S y n c hr o ni si er u n g di e v er s c hi e d e n e n I n-
str u m e nt e g e g e n s eiti g a k u sti s c h ü b er d e c k e n w ür d e n, si n d mi kr or h yt h mi s c h e A s y n c h-
r o nit ät e n g er a d e z u n ot w e n di g, u m di e ei n z el n e n I n str u m e nt e i n d er W a hr n e h m u n g 
b e s s er u nt er s c h ei d e n z u  
D a e s i n v er s c hi e d e n e n M u si k g e nr e s u n d M u si ktr a diti o n e n off e n si c htli c h ei n e Vi el-
z a hl u nt er s c hi e dli c h er Gr o o v e- Str u kt ur e n gi bt, w är e z u v er m ut e n, d a s s d ur c h u nt er-
s c hi e dli c h e Gr o o v e s a u c h u nt er s c hi e dli c h e M ö gli c h k eit e n d er Gr o o v e- Erf a hr u n g r e a-
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li si ert w er d e n. D a b ei m ü s st e z u n ä c h st di e Fr a g e g e kl ärt w er d e n, w el c h e k o n kr et e n 
m oti o n al e n, e m oti o n al e n u n d s o zi al e n Di m e n si o n e n di e Gr o o v e- Erf a hr u n g n u n ü b er-
h a u pt b e sit zt, u m di e s e Erf a hr u n g s di m e n si o n e n d a n n i n ei n e m z w eit e n S c hritt a uf 
v er s c hi e d e n e G e st alt u n g s m er k m al e d er Gr o o v e- Str u kt ur e n ( T e m p o, r h yt h mi s c h e 
K o m pl e xit ät, di v er gi er e n d e A k z e nt ui er u n g s str u kt ur e n u s w.) z u b e zi e h e n. D e n m oti o-
n al e n, e m oti o n al e n u n d s o zi al e n Gr o o v e- Di m e n si o n e n l ä s st si c h j e d o c h n ur d a n n 
n ä h er k o m m e n, w e n n di e M e n s c h e n s el b st ü b er Gr o o v e- Erf a hr u n g e n A u s k u nft g e-
b e n o d er i hr V er h alt e n s w ei s e n b ei m Gr o o v e- Erl e b e n b e o b a c ht et w er d e n. A uf d er 
Gr u n dl a g e v o n q u alit ati v er M et h o d e n wi e z. B. d e m f o k u s si ert e n I nt er vi e w, mit d e n e n 
di e Erf a hr u n g s w ei s e n v o n M u si k er n, T ä n z er n u n d H ör er n mit u nt er s c hi e dli c h e n H ör-
bi o gr a p hi e n u n d H öri nt e nti o n e n er mitt elt w er d e n ( v gl. z. B. B erli n er 1 9 9 4, M o n s o n 
1 9 9 6, T h alli n g er 2 0 1 0), o d er d er B e o b a c ht u n g v o n M e n s c h e n, di e Gr o o v e s erl e b e n 
u n d si c h d a z u b e w e g e n, l a s s e n si c h h y p ot h eti s c h e A u s s a g e n, T h e ori e n u n d M o d ell e 
z u m P h ä n o m e n Gr o o v e u n d d e s s e n m oti o n al e n, e m oti o n al e n u n d s o zi al e n I m pli k ati-
o n e n f or m uli er e n. D o c h a u c h t eil st a n d ar di si ert e B efr a g u n g s m et h o d e n l a s s e n si c h z ur 
H y p ot h e s e n g e wi n n u n g d ur c h a u s h er a n zi e h e n. S o h a b e n et w a H ör er b efr a g u n g e n mit 
st a n d ar di si ert e n A dj e kti v- R ati n g s d e n V ort eil, di e A n g a b e n m e hr er er U nt er s u c h u n g s-
t eil n e h m er dir e kt mit ei n a n d er v er gli c h e n w er d e n k ö n n e n u n d s o z e ntr al e Erf a hr u n g s-
t e n d e n z e n si c ht b ar w er d e n, di e ü b er di e s u bj e kti v e n Erf a hr u n g d e s Ei n z el n e n hi n a u s 
v o n m e hr er e n M e n s c h e n i nt er s u bj e kti v g et eilt w er d e n. E x e m pl ari s c h f ür di e s e V or-
g e h e n s w ei s e si n d di e e x pl or ati v e n U nt er s u c h u n g e n, di e d er s c h w e di s c h e M u si k p s y-
c h ol o g e Alf G a bri el s s o n u m 1 9 7 0 d ur c h g ef ü hrt h at, u m di e Di m e n si o n e n u n d U nt er-
di m e n si o n e n d er R h yt h m u s- Erf a hr u n g n ä h er z u b e sti m m e n ( G a bri el s s o n 1 9 7 3 a, 
1 9 7 3 b, 1 9 7 3 c, 1 9 7 4, v gl. a u c h G a bri el s s o n 1 9 8 8). D a i c h mi c h i n m ei n er ei g e n e n 
e x pl or ati v e n U nt er s u c h u n g z u d e n Di m e n si o n e n d er Gr o o v e- Erf a hr u n g a n d e n St u-
di e n v o n G a bri el s s o n ori e nti er e, s oll e n d e s s e n V or g e h e n s w ei s e u n d Er g e b ni s s e et-
w a s a u sf ü hrli c h er d ar g e st ellt w er d e n.  
 
Di m e n si o n e n d e r R h yt h m u s- E rf a hr u n g – d e r e m piri s c h e A n s at z v o n Alf 
G a bri el s s o n 
N a c h G a bri el s s o n ( 1 9 8 2, S. 1 5 9f) l a s s e n si c h dr ei Art e n v o n R e a kti o n e n a uf m u si k a-
li s c h e R h yt h m e n („r h yt h m r e s p o n s e s“) u nt er s c h ei d e n:  
•  P h y si ol o gi s c h e R e a kti o n e n, z. B. V er ä n d er u n g e n d er At e m- o d er H er z s c hl a g-
fr e q u e n z, d er M u s k el a kti vit ät, d e s H a ut wi d er st a n d e s o d er b e sti m mt er G e hir n-
a kti vit ät e n;  
•  k ör p erli c h e s V er h alt e n, z. B. F u ß kl o pf e n, H ä n d e kl at s c h e n, K o pf b e w e g u n g e n, 
T a n z e n;  
•  di e m u si k ali s c h e R h yt h m u s erf a hr u n g, w el c h e s o w o hl k o g niti v e A s p e kt e al s 
a u c h B e w e g u n g s e m pfi n d u n g e n u n d E m oti o n e n u mf a s st.  
Z u B e gi n n d er 1 9 7 0 er J a hr e v er s u c ht e G a bri el s s o n d ur c h ei n e R ei h e v o n e x pl or ati-
v e n St u di e n, di e Di m e n si o n e n d er R h yt h m u s- Erf a hr u n g d ur c h H ör v er s u c h e n ä h er z u 
b e sti m m e n. G a bri el s s o n v er w e n d et e b ei s ei n e n St u di e n s o w o hl k ur z e, ei n sti m mi g e 
u n d m e hr sti m mi g e Tr o m m elr h yt h m e n al s a u c h di e v or pr o gr a m mi ert e n T a n zr h yt h m e n 
ei n er el e ktr o ni s c h e n R h yt h m u s m a s c hi n e s o wi e s c hli e ßli c h A u s s c h nitt e a u s v er s c hi e-
d e n e n M u si k a uf n a h m e n ( v gl. G a bri el s s o n, 1 9 7 3 c, S. 2 4 6 u. 2 5 0). D a b ei k a m e n Ä h n-
li c h k eit s ei n s c h ät z u n g e n u n d A dj e kti v- R ati n g s z u m Ei n s at z. B ei d e n Ä h nli c h k eit s ei n-
s c h ät z u n g e n b e urt eilt e n di e Pr o b a n d e n j e w eil s d e n Gr a d d er Ä h nli c h k eit z wi s c h e n 
z w ei d ar g e b ot e n e n R h yt h m e n. Di e Ei n s c h ät z u n g e n w er d e n mit d er st ati sti s c h e n M e-
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thode der multi-dimensionalen Skalierung ausgewertet, wodurch die Zahl der Dimen-
sionen, die den Einschätzungen zugrunde liegen, bestimmt werden kann. Die einzel-
nen Dimensionen werden anschließend inhaltlich interpretiert, wobei von Gabrielsson 
auch verbale Beschreibungen von Rhythmusempfindungen der Probanden herange-
zogen wurden. Bei den Adjektiv-Ratings sollen die Befragten angeben, in welchem 
Grade vorgegebene Adjektive einen dargebotenen Rhythmus jeweils treffend be-
schreiben. Die Einschätzungen der Rhythmen unterzog Gabrielsson einer Faktoren-
analyse, um die grundlegenden Faktoren, Komponenten oder Dimensionen der Ein-
schätzungen – und damit der Rhythmus-Erfahrung seiner Probanden – zu bestim-
men und zu interpretieren. Die Auswahl der verwendeten Adjektive zur Rhythmusbe-
schreibung erfolgte in einem langwierigen Prozess, in dem eine anfängliche Liste von 
ca. 400 Adjektiven durch Experten und Studenten zunächst auf ca. die Hälfte und 
schließlich auf knapp hundert Adjektive reduziert wurde (Gabrielsson, 1973c, S. 
244f.). Die Adjektivliste wurde im Laufe der Versuchsreihen nochmals verändert und 
den jeweiligen Fragestellungen angepasst.  
Die Anzahl und die Art der ermittelten Dimensionen oder Faktoren der Rhythmus-
Erfahrung fiel in jedem der Hörexperimente unterschiedlich aus – abhängig von den 
jeweils verwendeten Rhythmen, aber auch in Abhängigkeit von der genauen Zu-
sammensetzung der Adjektivliste sowie von der gewählten Untersuchungsmethode. 
Bei den Paarvergleichen der mehrstimmigen Rhythmen ergaben sich Dimensionen, 
die sich vorwiegend auf strukturelle Eigenschaften der Rhythmen beziehen lassen: 
Metrum, Schnelligkeit (Tempo des Grundschlags und Ereignisdichte), Einfach-
heit/Einheitlichkeit bzw. Kompliziertheit/Variiertheit der Rhythmen sowie unterschied-
liche „Basis-Patterns“ – ein Ausdruck der Versuchsteilnehmer, der sich auf Ähnlich-
keiten in der Grundstruktur der Rhythmen bezieht. Bei den einstimmigen Rhythmen 
kamen weitere strukturelle Dimensionen ins Spiel: die genaue zeitliche Struktur (kur-
ze bzw. lange Tondauern), der Grad der Auftaktigkeit und der damit verbundenen 
Vorwärtsbewegung sowie schließlich der Grad der Synkopierung und der Akzentuie-
rung des Taktanfanges. Wurden reale Musikausschnitte verwendet, so ergab sich 
eine weitere Dimension, die Gabrielsson als Bewegungscharakter interpretierte, da 
einige Versuchspersonen mit starker individueller Gewichtung in dieser Dimension 
davon sprachen, sie würden aufgrund vorgestellter Tanzbewegungen, die zu den 
Rhythmen passen, zu ihren Einschätzungen gelangen.  
Die Untersuchungen mit Adjektiv-Ratings differenzierten diese Ergebnisse erheblich. 
Während einige der bereits genannten Dimensionen erneut auftauchten, so etwa die 
Dimensionen Einfachheit/Einförmigkeit und Schnelligkeit, fehlten nun andere struktu-
relle Dimensionen, so etwa die Metrumsdimension. Neu hinzu kam eine klangliche 
Dimension (klangliche Härte/Aggressivität vs. klanglicher Weichheit). Zugleich wurde 
die Dimension des Bewegungscharakters differenzierter. Da die ermittelten Dimensi-
onen sehr stark von den jeweils verwendeten Adjektiven abzuhängen schienen, er-
rechnete Gabrielsson Faktorenanalysen für drei unterschiedliche Gruppen von Adjek-
tiven, die sich entweder auf kognitiv-strukturelle Aspekte, auf den Bewegungscharak-
ter oder aber auf emotionale Qualitäten beziehen lassen. Für den kognitiv-
strukturellen Aspekt ergaben sich nun nur noch zwei Subdimensionen: Einförmig-
keit/Einfachheit versus Variation/Kompliziertheit sowie Grad der Klarheit oder Akzen-
tuiertheit. Für die Dimensionen Bewegungscharakter und Emotion ergaben sich da-
gegen jeweils mehrere Subdimensionen. Bei den Adjektiven, die Bewegungscharak-
tere beschreiben, ermittelte Gabrielsson die Dimensionen 
„[...] ,uniform‘ versus ,ununiform, limping, wavering‘; ,solemn‘ vs. ,swinging, pulsating‘; 
,rapid, agile, springy‘ vs. ,crawling, stopping, hesitating‘; ,floating, graceful, rocking, 
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dancing‘ vs. ,rugged, tense, stuttering, knocking, thumping‘; and ,rocking, dancing‘ vs. 
,walking‘“ (Gabrielsson 1973c, S. 258).  
Ergänzt man die Dimension der Schnelligkeit und der Vorwärtsbewegung, so beste-
hen demnach in der musikalische Rhythmus-Erfahrung reichhaltige Möglichkeiten 
der Bewegungserfahrung. In den verbleibenden, emotional geprägten Adjektiven er-
gaben sich vier weitere Subdimensionen, deren Pole sich durch die folgenden Adjek-
tive beschreiben lassen:  
„[...] ,playful, lively, vital‘ vs. ,dull, heavy, restrained‘; ,excited, violent, aggressive, 
tense, restless, hard‘ vs. ,calm, soft, smoothed out, restrained‘; ,free‘ vs. ,mechanical, 
steady, monotonous‘; and ,solemn‘ vs. ,playful‘“ (ebd.).  
Gabrielsson wendet sich in der Zusammenfassung seiner Untersuchungsergebnisse 
zwar ausdrücklich gegen eine Verallgemeinerung seiner Befunde. Andere Rhythmen 
und andere Adjektivvorgaben würden, so vermutet er, zu anderen Ergebnissen füh-
ren; außerdem sind die Unterschiede im Urteilsverhalten zwischen den verschiede-
nen Versuchspersonen teilweise beträchtlich. Dennoch belegen die Untersuchungs-
ergebnisse eindeutig, dass die kognitiv-strukturelle Dimension durch motionale und 
emotionale Dimensionen ergänzt werden muss, will man der Vielschichtigkeit der 
Rhythmus-Erfahrung tatsächlich gerecht werden.  
Ich habe versucht, den Ansatz von Gabrielsson, mit Adjektiven verschiedene Rhyth-
men einschätzen zu lassen, auf Grooves und Groove-Erfahrung zu übertragen. Ich 
möchte im Folgenden zunächst meine Auswahl der Klangbeispiele sowie den Ablauf 
der Befragung erläutern. Sodann gehe ich auf die Auswertung der Befragung und die 
einzelnen Untersuchungsergebnisse ein.  
 
Die empirische Untersuchung 
In meiner empirischen Studie zu den Dimensionen der Groove-Erfahrung wurden, 
anders als bei Gabrielsson, keine künstlichen, sondern ausschließlich „reale“ Musik-
beispiele verwendet – also weder zu Untersuchungszwecken generierte Klangbei-
spiele noch Grooves, die von Rhythmus-Maschinen, Keyboards oder Computer-
Software als Presets angeboten werden. Die Aussagekraft der Ergebnisse hängt da-
bei primär von der Auswahl der Musikbeispiele ab. Zum Einen soll es sich bei den 
Musikbeispielen tatsächlich um Grooves handeln – also um Stücke, die allgemein, 
d.h. von der überwiegenden Zahl der Hörer als „groovend“ empfunden werden. Zum 
Anderen ist eine Bandbreite unterschiedlicher Groove-Stilistiken durchaus wün-
schenswert, um nicht nur genre- oder stilspezifische Dimensionen der Groove-
Erfahrung in den Blick zu bekommen. Vor dem Hintergrund dieser Überlegungen 
wurden neun Musikbeispiele ausgewählt, die verschiedene neuere afroamerikani-
sche bzw. afroamerikanisch geprägte Genres der populären Musik abdecken, in de-
ren Kontext heute in erster Linie von Groove gesprochen wird. Dabei habe ich mich 
zunächst von meinem eigenen Groove-Vorlieben leiten lassen, meine subjektive Mu-
sikauswahl jedoch mit anderen Hörern abgeglichen. Zunächst habe ich drei Stücke 
aus dem stilistischen Kontext des afroamerikanischen Soul und Funk ausgewählt: 
Jalal „Word of the Wise“, Curtis Mayfield „Tripping out“ und King Floyd „Groove Me“. 
Um neben Soul und Funk auch andere Musikgenres mit einzubeziehen und gegebe-
nenfalls Unterschiede zwischen den Strukturen und Erfahrungen von Grooves aus 
unterschiedlichen Musikgenres benennen zu können, wurden drei weitere Grooves 
ausgewählt: ein langsamer Jazz-Groove (John Scofield „Lazy“), ein Dub Reggae-
Stück (King Tubby „Natural Dub“) und ein Track aus der elektronischen Tanzmusik 
(Nightmares on Wax „Dexterous“). Schließlich wurden drei der bekanntesten und am 
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häufigsten verwendeten Breakbeats ausgewählt: der Apache-Break aus der Einlei-
tung zu „Apache“ der Incredible Bongo Band (1973), der schnelle Amen-Break aus 
„Amen, Brother“ der Soul-Band The Winstons (1969) sowie der Schlagzeug-Break 
aus James Browns „Funky Drummer“ (1971). Eine detaillierte Strukturanalyse der 
Musikbeispiele würde den Rahmen dieses Beitrags sprengen. Die folgenden Bemer-
kungen zu den ersten sechs Musikbeispielen sollen jedoch zumindest einen groben 
Eindruck ihrer rhythmisch-klanglichen Gestaltung vermitteln.  
(1) Jalal Nurrudin wurde um 1970 als Mitglied der Proto-Rap-Gruppe The Last 
Poets bekannt. Der vierschlägige, zyklische Groove von „Word of the Wise“ 
(aus: The Fruits of Rap, 1996) hat ein Tempo von 101 bpm (beats per minu-
tes) und zeichnet sich durch vielschichtig ineinander verzahnte rhythmische 
Patterns von Conga, Schlagzeug, Bass und Gitarre aus, über die Jalal rapt; an 
manchen Stellen erklingt zusätzlich ein kurzes, ebenfalls vierschlägiges Saxo-
phonriff. Die rhythmische Struktur der Patterns weist eine Betonung des Zyk-
lusanfangs durch fast alle Instrumente, eine Betonung des Backbeats durch 
die Snare Drum sowie zahlreiche Offbeat-Akzente sowohl auf der Ebene des 
Achtel- als auch Sechzehntelpulses auf.  
(2) Curtis Mayfields Song „Tripping Out“ (aus: A Man Like Curtis. The Best of Cur-
tis Mayfield, 1994) liegt ein Groove im Tempo von 92 bpm zugrunde, der bei 
wechselnden Harmonien und Melodiephrasen in seiner rhythmischen Grund-
struktur weitgehend beibehalten wird. Darüber singt Mayfield mit seiner hohen, 
weichen Falsettstimme. Charakteristisch für den Song ist sowohl die Instru-
mentierung – neben der üblichen Rhythmusgruppe sind Fingerschnalzen und 
Streicher zu hören – als auch die Akzentstruktur des Rhythmus, die stark Off-
beat-orientiert ist. In der Strophe kommt es zusätzlich zu einer rhythmischen 
Intensivierung durch prägnante Offbeat-Akzente der Bläser.  
(3) King Floyd, ein 1945 in New Orleans geborener afroamerikanischer Sänger, 
hatte 1970 mit „Groove Me“ (auf der Compilation Black Voices Vol. II, 2001) 
seinen ersten und einzigen Chart-Erfolg. Das Stück im Tempo von 103 bpm 
wird von Schlagzeug, Bass, Gitarre, einer Orgel und einem Bläsersatz ge-
spielt. Bis auf einen Teil des Refrains und einen kurzen Break am Schluss des 
Interludes beruht das gesamte Stück auf einem Pattern, das ohne nennens-
werte harmonische oder rhythmische Variationen wiederholt wird (vgl. Pfleide-
rer 2005, S. 345ff.). Gitarre und Bläser, aber auch Bassgitarre und Bass Drum 
erzeugen durch verschiedene Offbeat-Akzente zahlreiche rhythmische Span-
nungen. Zugleich führen jedoch die Betonung der Eins eines jeden Zyklus und 
die Backbeat-Akzente der Snare-Drum zu einer Regelmäßigkeit, die sich mit 
den rhythmischen Spannungen in einer Balance hält.  
(4) „Lazy“ entstammt John Scofields Compilation Steady Groovin': The Blue Note 
Groove Sides (2000), die Aufnahmen aus den Jahren 1989-95 enthält. In „La-
zy“ sind neben Scofield an der E-Gitarre u.a. Larry Goldings an der Orgel, 
Charlie Haden am Bass und Idris Muhammad am Schlagzeug zu hören. Im 
Hauptteil des langsamen Stückes (92 bpm) begleiten Bass und akustische Gi-
tarre mit einem synkopierten Pattern die Melodie der Orgel. Auffällig ist der 
Einsatz von Snare Drum-Wirbeln bei der Schlagzeug-Begleitung. Im Kontrast 
dazu stehen markante Offbeat-Bläserakzente im Zwischenteil sowie zwei 
Passagen im swing-Feeling, in denen Scofield kurze Gitarrensoli spielt.  
(5) King Tubby (Osbourne Ruddock) gilt als einer der führenden Produzenten des 
jamaikanischen Dub Reggae. Der „Natural Dub“ (auf der Compilation 30 Years 
of Dub Music on the Go, ohne Jahr) wird geprägt von einer im langsamen 
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Tempo (75 bpm) pulsierenden Reggae-Basslinie und einer regelmäßigen 
Schlagzeugbegleitung (HiHat, Bass Drum), die allerdings durch Rim Shots 
und kurze Breaks aufgelockert wird. Die Gitarre betont mit kurzen Akzenten 
Offbeats. Durch die zahlreichen Hall- und Klangeffekte sind Bläsersatz, Gitarre 
und Orgel nur streckenweise zu hören, bisweilen verschwinden sie, ebenso 
wie die Snare Drum, in einem Hallraum.  
(6) Nightmares on Wax ist ein Projektname des britischen DJs George Evelyn, 
der sich dem Bereich der elektronischen Tanzmusik zuordnen lässt. Das 
Stück ist eines der ersten Veröffentlichungen von Warp Records, deren CD-
Compilation Warp Classics ich die vorliegende Fassung von „Dextrous“ ent-
nehme. Das Stück (124 bpm) beinhaltet eine komplexe rhythmische Struktur 
von synthetisch erzeugten perkussiven Sounds über einer Four-to-the-Floor-
Bass Drum. Zusätzlich erklingen im Verlauf des Tracks eine Basslinie und ei-
ne kurze, synkopierte Melodie.  
Die drei Breakbeats „Apache“ (7), „Amen, Brother“ (8) und „Funky Drummer“ (9) wer-
den in vielen Stücken der Rap Music sowie der elektronisch produzierten Tanzmusik 
(Drum’n’Bass, Big Beat usw.) verwendet1 und dürften daher für einen breiten Musi-
ker- und Hörerkreis als mustergültige Grooves gelten. Die Breakbeats (Tempi: 118 
bpm, 142 bpm und 103 bpm) sind bereits an anderer Stelle ausführlich beschrieben 
worden (vgl. Pfleiderer 2006, S. 324f., Butler 2006, S. 79ff. und 87ff.). Sie erklingen 
normalerweise in bestimmte Stücke eingebunden, wurden jedoch während der Be-
fragung als reine Schlagzeug-/Perkussions-Loops, also in „Reinform“ verwendet.  
 
Die Befragung wurde in drei Teilen realisiert, wobei jeweils derselbe Fragebogen mit 
einer Liste von 77 Adjektiven verwendet wurde. Am ersten Teil der Befragung, die im 
Sommersemester 2003 im Rahmen des Seminars „Rhythmusforschung“ am musik-
wissenschaftlichen Institut der Universität Hamburg erfolgte, nahmen 17 Studentin-
nen und Studenten des Magister-Studiengangs Systematische Musikwissenschaft 
teil. Es wurden die Stücke von Jalal (1), Curtis Mayfield (2), John Scofield (4), King 
Tubby (5) und Nightmares on Wax (6) jeweils mehrere Minuten lang vorgespielt, bis 
alle Beteiligten mit dem Ausfüllen der Fragebögen fertig waren. Die Erhebung wurde 
ein halbes Jahr später durch eine zweite Befragung ergänzt, bei der die elf Teilneh-
mer des Seminars „Rhythmusforschung II“ im Wintersemester 2003/04 das Stück 
von King Floyd (3) bezüglich derselben Adjektivliste beurteilen sollten. Der letzte Teil 
der Befragung fand Anfang 2010 im Rahmen eines Seminars „Populäre Musik und 
Ästhetik. Theoretische und empirische Ansätze“ an der Hochschule für Musik FRANZ 
LISZT in Weimar statt. Zehn Studentinnen und Studenten der Musikwissenschaft und 
der Schulmusik wurden fünf Musikbeispiele vorgespielt: King Floyd (3), King Tubby 
(5) sowie die drei Breakbeat-Loops (7-9). 
Die Versuchsteilnehmer wurden zu Beginn gebeten, jedes Musikbeispiele in Ruhe 
auf sich wirken zu lassen und sich, insoweit dies innerhalb einer Seminarsituation 
überhaupt möglich ist, zu den Grooves zu bewegen oder Bewegungen vorzustellen. 
Hierdurch sollte einer zu starken Fokussierung auf die strukturelle Erfahrungsdimen-
sion entgegengewirkt und der Bezug zu den Adjektiven erleichtert werden. Sodann 
wurde das erste Musikbeispiel vorgespielt und die Befragten wurden aufgefordert, 
den Fragebogen auszufüllen. Zu jedem Adjektiv sollte auf einer sechsstufigen Skala 
angegeben werden, inwieweit das Adjektiv auf den Groove „zutrifft“. Zusätzlich war 
die Möglichkeit vorgesehen „keine Angabe“ zu wählen, falls es dem Befragten 
                                                 
1 Vgl. hierzu die Angaben in der Internet-Datenbank von The-Breaks.com (www.the-breaks.com).  
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schwer fallen sollte, ein bestimmtes Adjektiv überhaupt auf Musik zu beziehen. Die 
Adjektivliste entspricht den von Gabrielsson (1973c, S. 251f.) ausgewählten und in 
englischer und schwedischer Sprache aufgelisteten Adjektiven, die zu diesem Zweck 
ins Deutsche übersetzt wurden. Am Schluss der Befragung wurden bei jedem Teil-
nehmer einige demographische Angaben sowie Daten zu Musikpräferenzen und mu-
sikalischen Verhaltensweisen erhoben. Dabei zeigte sich u.a., dass die Untersu-
chungsteilnehmer mit den verwendeten Musikgenres – Soul und Funk, Jazz, Reggae 
und House – einigermaßen bis sehr gut vertraut waren. Die Fragebogendaten wur-
den in eine Datenmatrix eingegeben und sodann mit SPSS (Statistical Package for 
the Social Sciences) ausgewertet.  
 
Die Ergebnisse: Adjektiv-Ratings im Vergleich 
Tabelle 1 (im Anhang) gibt einen Überblick über die Durchschnittswerte aller Adjek-
tiv-Ratings zu den neun Grooves. Die Zahlenwerte lassen sich dabei wie Schulnoten 
von 1 bis 6 bzw. von „trifft genau zu“ (1) bis „trifft überhaupt nicht zu“ (6) verstehen. 
Das bedeutet z.B. das beim Adjektiv rhythmisch (erste Zeile) die durchschnittliche 
Zustimmung zu allen Musikbeispielen einen Wert von 2,17 erreichte, wobei der Apa-
che-Breakbeat mit 1,44 am besten abschneidet, King Tubbys Dub Reggae-Stück mit 
einem Mittelwert von 2,56 dagegen am schlechtesten. Die Adjektivliste wurde auf-
steigend nach den Mittelwerten aller Ratings zu allen Grooves (letzte Spalte) ange-
ordnet. Zunächst findet man also die Adjektive mit der größten Zustimmung, am 
Schluss jene mit der größten Ablehnung, wobei die Trennlinie zwischen Zustimmung 
und Ablehnung bei einem Wert von 3,5 liegt.  
Die Zahl der zu den einzelnen Musikbeispielen abgegebenen Ratings schwankt auf-
grund der unterschiedlichen Teilnehmerzahl an den drei Befragungen und weil man-
che der Musikbeispiele wurden zweimal, andere nur einmal verwendet wurden zwi-
schen 10 und 25. Bei einzelnen Adjektiven ist die Zahl der Ratings jedoch noch et-
was niedriger, weil „keine Angabe“ angekreuzt wurde und zudem nicht alle Fragebö-
gen komplett ausgefüllt wurden. Die Streuung (Standardabweichung s) der Mittelwer-
te in Tabelle 1 liegt zumeist zwischen 0,7 bis 1,2 Skalenpunkten der sechstufigen 
Skala – mit einzelnen Ausreißern in beide Richtungen (Minimalwert s = 0,3, Maxi-
malwert s = 2,0). Ähnlich wie in der Untersuchung Gabrielssons (vgl. 1973c, 252) gibt 
es einerseits Adjektive, zu denen die Ratings bei allen Grooves relativ breit streuen, 
sodass der Schluss nahe liegt, dass die Adjektive mehrdeutig oder zur Beurteilung 
von Grooves eher ungeeignet sind. Andererseits gibt es jedoch auch Adjektive, die 
nur bei manchen Musikbeispielen zu einer hohen Streuung der Ratings geführt ha-
ben, z.B. kraftvoll bei Curtis Mayfield (s = 1,36) und dem Amen-Breakbeat (s = 1,32), 
während bei anderen Musikbeispielen doch vergleichsweise einheitliche Ratings vor-
liegen, z.B kraftvoll beim Funky Drummer-Breakbeat (s = 0,57) oder bei Jalal (s = 
0,87), sodass vermutlich die hohe Streuung mit subjektiven Unterschieden in der 
Groove-Empfindung bei einigen der Grooves zusammenhängt. Manche der Ratings 
weisen keine zentrale Tendenz, sondern eine zweigipflige Verteilung auf, d.h. es gibt 
hier zwei Haupttendenzen der Groove-Erfahrung. So teilen sich die Befragten in zwei 
Gruppen, wenn es z.B. darum geht, ob schwer eine passende Beschreibung des 
King Tubby-Grooves ist, ob der Funky Drummer-Breakbeat als kompliziert oder der 
Jalal-Groove als markant empfunden wird.  
Aus Platzgründen können hier nur einige exemplarische Ergebnisse aus der Fülle 
der Mittelwerte zu den Adjektiv-Ratings aller bzw. einzelner Grooves herausgegriffen 
werden. Der Leser sei jedoch nachdrücklich dazu aufgefordert, die folgenden Einzel-
ergebnisse durch eigene Beobachtungen zu ergänzen.  
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Betrachtet man die Durchschnittsbewertungen der Adjektive für alle neun Grooves 
(Tab. 1, letzte Spalte), so wird deutlich, dass diese vor allem als rhythmisch (2,17), 
regelmäßig (2,35), zur Bewegung anregend (2,50), beständig (2,70), akzentuiert 
(2,75), pulsierend (2,83), beweglich (2,85), einheitlich (2,92), lebendig (2,95), vital 
(2,96), energiegeladen und fließend (je 3,00) empfunden werden. Hohe negative 
Werte finden sich dagegen bei den Adjektiven graziös (5,02), gehetzt (4,89), feierlich 
(4,89), zerfurcht (4,82), stotternd (4,78), aggressiv (4,73), kriechend (4,72), diffus 
(4,65), saugend (4,56), uneinheitlich (4,49), hämmernd (4,46) und wild (4,42). Aller-
dings lohnt es sich, genauer hinzuschauen, denn vergleicht man die einzelnen Groo-
ves miteinander, so gibt es bei deren Bewertung durchaus Abweichungen. Insbe-
sondere der schnelle Apache-Breakbeat, das elektronische Stück von Nightmares on 
Wax und das langsame Jazzstück von John Scofield erhalten bei einzelnen Adjekti-
ven abweichende Bewertungen: Der Apache-Breakbeat wird entgegen dem Trend 
durchaus als aggressiv (2,80) und wild (2,22) empfunden, das House-Stück durchaus 
als hämmernd (2,87) und das Jazzstück als kriechend (2,38) und hinkend (2,62), a-
ber weder als besonders pulsierend (4,08) noch als zur Bewegung anregend (4,00). 
Vergleicht man verschiedene Grooves bezüglich einzelner Adjektiv-Einschätzungen, 
so zeigt sich etwa, dass der Apache-Break als am meisten beschleunigend (2,40), 
der Stück von John Scofield dagegen als am wenigsten beschleunigend (5,15) emp-
funden wird. Aber auch die Vergleiche zwischen den verschiedenen Adjektiv-
Einschätzungen zu jeweils einem der Grooves ist in vielen Fällen recht instruktiv und 
kann als Ausgangspunkt für eine Analyse von bestimmten strukturellen Gestal-
tungsmerkmalen der Grooves und deren Wahrnehmung, Erfahrung und Wirkung auf 
Seiten des Hörers herangezogen werden, aus denen Hypothesen zu den Wirkungen 
bestimmter Groove-Strukturen abgeleitet werden könnten. Freilich übersteigt dies die 
Absichten des vorliegenden Beitrags, in dessen Mittelpunkt die empirische Bestim-
mung der Dimensionen der Groove-Erfahrung steht.   
Die Matrix von 693 Einzelwerten in Tabelle 1 – 77 Adjektive bei neun Musikbeispie-
len führen zu 9 mal 77 = 693 Ratings – ermöglicht zwar zahlreiche interessante und 
zum Teil durchaus überraschende Einzelbeobachtungen. Die Datenfülle stellt jedoch 
keine wirklich praktikable Annäherung an die Dimensionalität der Groove-Erfahrung 
dar. Das Rechenverfahren der Faktorenanalyse bietet nun die Möglichkeit, eine hoch 
komplexe Struktur von Einzelvariablen, hier der Adjektiv-Ratings, auf wenige grund-
legende Variablen, die sog. Faktoren, zu reduzieren. Das Ziel einer Faktorenanalyse 
ist es, „den hohen Grad an Kompliziertheit, der durch eine Vielzahl von Variablen 
abgebildet wird, dadurch handhabbar und oft auch erst interpretierbar zu machen, 
dass die Variablen auf möglichst wenige Faktoren, die letztendlich hinter den beo-
bachteten Variablen stehen, reduziert werden“ (Brosius 2006, S. 763). Dabei macht 
man sich zunutze, dass verschiedene Variablen miteinander in unterschiedlichem 
Grade korrelieren und daher zu wenigen voneinander unabhängigen Komponenten, 
Dimensionen oder Faktoren zusammengefasst werden können2. Erkauft wird die 
leichtere Handhabbarkeit und Interpretierbarkeit der Daten allerdings durch einen 
                                                 
2 Bei einer Faktorenanalyse werden zunächst alle Korrelationen zwischen allen Variablen in einer 
Korrelationsmatrix aufgelistet, wodurch sich erste Hinweise auf Variablen ergeben, die besonders 
stark miteinander korrelieren. Sodann wird durch die so genannte Faktorenextraktion eine anfängliche 
Faktorenlösung erstellt, wobei die Anzahl der Faktoren normalerweise rechnerisch durch deren Ei-
genwerte ermittelt wird, die jeweils größer als 1 sein sollen. Zur Faktorenextraktion stehen verschie-
dene statistische Verfahren zur Verfügung, wobei hier die gebräuchliche Hauptkomponentenmethode 
gewählt wurde. Schließlich wird diese Faktorenlösung durch eines der verschiedenen Rotationsverfah-
ren in ihre optimale Form gebracht. In SPSS 16 wurde eine Hauptkomponentenanalyse mit Varimax-
Rotation und Kaiser-Normalisierung durchgeführt; bei der Varimax-Methode wird von einer Unabhän-
gigkeit zwischen den Faktoren ausgegangen (vgl. Brosius 2006, S. 767-787).  
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Informationsverlust, da die ermittelten Faktoren in der Regel nur einen Teil der ur-
sprünglichen Unterschiedlichkeit oder Varianz der Variablen abbilden – wobei fairer 
Weise eingeräumt werden muss, dass nicht alle Varianz automatisch Informationen 
enthält, sondern durchaus auch Rauschen (Messfehler, Zufälligkeiten) beinhalten 
kann.  
Ausgangsbasis der folgenden faktorenanalytischen Berechnungen sind alle Ratings 
zu allen Grooves – abhängig Adjektiv sind dies zwischen n = 114 und n = 134 Ein-
zelwerten. Der Umstand, dass bei saugend (n = 94) sehr oft „keine Angabe“ ange-
kreuzt wurde, kann als Indiz dafür gewertet werden, dass dieses Adjektiv zur Verbali-
sierung der Groove-Erfahrung eher ungeeignet ist. Daher wurde saugend bei der 
Faktorenberechnung nicht berücksichtigt. Da die Grundlage der Faktorenanalyse die 
Korrelationsrechnung ist, können nur jene Variablen für eine Faktorenanalyse heran-
gezogen werden, die eingipflig verteilt sind, also keine zwei- oder mehrgipfligen Häu-
figkeitsverteilungen aufweisen. Daher musste auf die Auswertung der Mittelwerte der 
folgenden Adjektivs-Ratings zu allen neun Grooves verzichtet werden, da diese au-
genscheinlich zwei unterschiedliche Tendenzen aufweisen: zusammengesetzt, 
springend, klopfend, schaukelnd, weich, feierlich, zurückschnellend, schwingend und 
flackernd. 
Obwohl die Ratings zu ruhig, träge und schnell ebenfalls zweigipflig verteilt sind und 
deshalb von der Faktorenanalyse ausgeschlossen werden mussten, beschreiben 
diese Adjektive dennoch eine zentrale Dimension der Bewegungserfahrung von 
Grooves, nämlich der Erfahrung von Tempo und Geschwindigkeit. Der Umstand, 
dass diese Adjektiv-Ratings zwei Haupttendenzen besitzen, hängt offensichtlich da-
mit zusammen, dass bei der Musikauswahl die langsamen und schnellen Grooves 
gegenüber den Grooves im mittleren Tempo dominieren (vgl. Tabelle 2). Die bpm-
Zahlen der neun Grooves entsprechen jeweils dem Tempo von deren Grundschlag 
und korrelieren in hohen Maße mit den Mittelwerten der Variablen schnell (Pearson’s 
r = -0,91), ruhig (r = 0,83) und träge (r = 0,84). Vergleicht man im Einzelnen die bpm-
Zahlen der neun Grooves mit ihren jeweiligen Mittelwerten zu schnell, ruhig und träge 
(s. Tab. 2), so lassen sich allerdings die folgenden Besonderheiten feststellen. „Lazy“ 
von John Scofield wird als weniger schnell, als ruhiger und als träger als der Dub 
Reggae-Groove von King Tubby empfunden, obwohl sein Tempo (bpm) de facto 
schneller ist. Diese Empfindung lässt sich dadurch erklären, dass im „Natural Dub“ 
King Tubby ein schneller Sechzehntelpuls (Basslinie) vorherrschend ist, der den 
Geschwindigkeits-Eindruck beeinflusst. Der Groove von King Floyds „Groove Me“ 
(103 bpm) wird als vergleichsweise weniger schnell als Curtis Mayfields „Tripping 
out“  (92 bpm) sowie als deutlich ruhiger als Jalals „Word of the Wise“ (101 bpm) 
empfunden. Obwohl die Grooves von Jalal und King Floyd sowie der Funky Drum-
mer-Breakbeat fast identische bpm-Zahlen aufweisen, führen diese Grooves zu un-
terschiedlichen Empfindungen bezüglich Schnelligkeit, Ruhe und Trägheit. Vermut-
lich hängen diese Empfindungsunterschiede mit der unterschiedlichen Dominanz von 
Offbeat-Akzenten in den drei Grooves zusammen. Denn die vielen Offbeat-Akzente 
in „Groove Me“ führen offensichtlich zu einem langsameren Tempoeindruck. Womög-
lich spielen hier weitere Faktoren zusätzlich eine Rolle.  
Eine erste faktorenanalytische Auswertung der 64 verbleibenden Adjektiv-Variablen 
führte zu einer Lösung mit 14 Faktoren, die zum überwiegenden Teil nur schwer in-
terpretierbar waren. Aus diesem Grund bin ich der Vorgehensweise Gabrielssons 
(1973, S. 258f.) gefolgt, für verschiedene Gruppen von Adjektiven getrennte Fakto-
renanalysen zu berechnen. Wie Gabrielsson habe ich zwischen drei Gruppen von 
Adjektiven unterschieden:  
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•  2 1 A dj e kti v e, di e si c h i m w eit e st e n Si n n e a uf str u kt ur ell e Ei g e n s c h aft e n d er 
Gr o o v e s b e zi e h e n: a k z e nt ui ert, kl ar, diff u s, er ei g ni sr ei c h, fl e xi b el, fr ei, z u n e h-
m e n d, k o m pli zi ert, l a n g, m ar k a nt, v er s pi elt, r h yt h mi s c h, k o ntr a str ei c h, ei nf a c h, 
ei n h eitli c h, u n ei n h eitli c h, a b w e c h sl u n g sr ei c h, k u n st v oll, b e sti m mt, g e or d n et 
u n d  r e g el m ä ßi g;  
•  3 0 A dj e kti v e, di e si c h a uf di e B e w e g u n g s di m e n si o n d er Gr o o v e s b e zi e h e n: 
b e s c hl e u ni g e n d, b e w e gli c h, h ü pf e n d, kri e c h e n d, v or w ärt s tr ei b e n d, e n er gi e g e-
l a d e n, s c h w u n g v oll, gr a zi ö s, s c h w er, z ö g erli c h, z ur B e w e g u n g a nr e g e n d, hi n-
k e n d, m e c h a ni s c h, m o n ot o n, v er s pi elt, p ul si er e n d, r e g el m ä ßi g, r u h el o s, kr aft-
v oll, g e h et zt, st a m pf e n d, st ati s c h, r h yt h mi s c h, el a sti s c h, st o p p e n d, st ott er n d, 
h ä m m er n d, g e h e n d, wil d u n d  fli e ß e n d; 
•  1 7 A dj e kti v e, di e s si c h a uf di e e m oti o n al e Di m e n si o n d er Gr o o v e s b e zi e h e n: 
a g gr e s si v, fr e u di g, a ufr e g e n d, fr ö hli c h, b e g ei st er n d, i nt e n si v, l e b e n di g, b e-
h err s c ht, h efti g, m e c h a ni s c h, r u h el o s, kr aft v oll, g e h et zt, m o n ot o n, v er s pi elt, vi-
t al u n d  a n g e s p a n nt.  
Ei ni g e A dj e kti v e li e ß e n si c h ni c ht ei n d e uti g n ur ei n er d er dr ei Di m e n si o n e n z u or d n e n. 
R h yt h mi s c h  u n d v er s pi elt  si n d d a h er s o w o hl i n d er er st e n al s a u c h i n d er z w eit e n 
A dj e kti v gr u p p e e nt h alt e n. D a di e A dj e kti v e m e c h a ni s c h , r u h el o s, kr aft v oll , g e h et zt  
u n d m o n ot o n  s o w o hl a uf B e w e g u n g s w ei s e n al s a u c h a uf aff e kti v e Z u st ä n d e b e z o g e n 
w er d e n k ö n n e n, w ur d e n si e s o w o hl d e n e m oti o n al e n A dj e kti v e n al s a u c h d e n B e w e-
g u n g s a dj e kti v e n z u g e or d n et. D a s A dj e kti v v er s pi elt  fi n d et si c h s o mit i n all e n dr ei 
Gr u p p e n. Di e A dj e kti v e f e st u n d  h art w ur d e n ni c ht i n di e A u s w ert u n g mit ei n b e z o g e n, 
d a si e si c h a uf W a hr n e h m u n g s q u alit ät e n b e zi e h e n, di e si c h n ur s c h w er ei n e d er dr ei 
Gr u p p e n z u or d n e n l a s s e n. 
Di e dr ei A dj e kti v gr u p p e n w ur d e n s o d a n n j e w eil s ei n er F a kt or e n a n al y s e u nt er z o g e n. 3  
D ie r e s ulti er e n d e n F a kt or e n l a s s e n si c h n u n al s E m pfi n d u n g s di m e n si o n e n v er st e h e n, 
f ür di e ( n o c h) k ei n p a s s e n d er s pr a c hli c h er A u s dr u c k z ur V erf ü g u n g st e ht. U m si e 
d e n n o c h i n h altli c h i nt er pr eti er e n z u k ö n n e n, w er d e n si e mit Hilf e v o n s o g e n a n nt e n 
K o m p o n e nt e n m atri z e n ( v gl. T a b. 4- 6) mit d e n ur s pr ü n gli c h e n V ari a bl e n i n V er bi n-
d u n g g e br a c ht. I n ei n er K o m p o n e nt e n m atri x wir d di e K orr el ati o n, al s o d er Gr a d d e s 
st ati sti s c h e n Z u s a m m e n h a n g s z wi s c h e n d e n ur s pr ü n gli c h e n V ari a bl e n, al s o d e n Mit-
t el w ert e n d er A dj e kti v- R ati n g s ( Z eil e n), u n d d e n err e c h n et e n F a kt or e n ( S p alt e n) al s 
s o g. F a kt or e nl a d u n g e n a uf g eli st et. Ei n e F a kt or e nl a d u n g l ä s st si c h wi e ei n K orr el ati-
o n s k o effi zi e nt i nt er pr eti er e n: B ei ei n e m W ert n a h e 0 b e st e ht k ei n Z u s a m m e n h a n g 
z wi s c h e n ei n e m A dj e kti v u n d ei n e m F a kt or, g e h e n di e W ert e g e g e n + 1 b z w. - 1, s o 
b e st e ht ei n s e hr h o h er p o siti v er b z w. n e g ati v er Z u s a m m e n h a n g.  
Di e er mitt elt e n F a kt or e n o d er Di m e n si o n e n d er Gr o o v e- Erf a hr u n g w ur d e n s c hli e ßli c h 
s el b st al s n e u e V ari a bl e n ei n g e s et zt, d er e n j e w eili g e n A u s pr ä g u n g e n b e z ü gli c h d er 
M u si k b ei s pi el e u n d B efr a g u n g st eil n e h m er, di e s o g. F a kt or w ert e, si c h a uf gr u n d d er 
ur s pr ü n gli c h e n A dj e kti v- R ati n g s err e c h n e n l a s s e n. Err e c h n et m a n di e Mitt el w ert e 
di e s er F a kt or w ert e ( v gl. T a b ell e 3, i m A n h a n g) k ö n n e n di e F a kt or e n a uf di e ei n z el n e n 
Gr o o v e s b e z o g e n w er d e n, u n d di e U nt er s c hi e d e z wi s c h e n d e n Gr o o v e s hi n si c htli c h 
d er er mitt elt e n Erf a hr u n g s di m e n si o n e n w er d e n gr eif b ar. All er di n g s h a n d elt e s si c h 
hi er b ei n u n ni c ht m e hr u m di e S k al e n w ert e d er ei n z el n e n R ati n g s ( 1 bi s 6), s o n d er n 
u m s o g. z-tr a n sf or mi ert e W ert e. Di e n e u n M u si k b ei s pi el e w er d e n d a b ei b e z ü gli c h 
j e w eil s ei n e s F a kt or s z u ei n a n d er i n B e zi e h u n g g e s et zt, w o b ei d er Mitt el w ert d er F a k-
t or e n a u s pr ä g u n g e n all er n e u n B ei s pi el e i m m er d e n W ert 0 a n ni m mt, w ä hr e n d di e 
                                                 
3  Di e R ot ati o n n a c h d er V ari m a x- M et h o d e k o n v er gi ert e n a c h b ei d e n dr ei A dj e kti v gr u p p e n n a c h si e-
b e n, n e u n b z w. s e c h s It er ati o n e n. 
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a n d er e n W ert e i n A b h ä n gi g k eit z ur V ari a n z d e s F a kt or s u m d e n Mitt el w ert h er u m 
li e g e n. Di e W ert e i n T a b ell e 3 k ö n n e n d a h er i m m er n ur z eil e n w ei s e b e z ü gli c h ei n e s 
F a kt or s, ni c ht j e d o c h z wi s c h e n d e n F a kt or e n o d er b e z ü gli c h d er ur s pr ü n gli c h e n A d-
j e kti v w ert e v er gli c h e n w er d e n. I m F ol g e n d e n w er d e n di e F a kt or e nl ö s u n g e n d er dr ei 
A dj e kti v gr u p p e n v or g e st ellt u n d i n B e z u g a uf di e n e u n Gr o o v e s i nt er pr eti ert.  
 
Di e str u kt ur ell- k o g niti v e Di m e n si o n d e r Gr o o v e E rf a hr u n g 
D ur c h di e F a kt or e n a n al y s e d er 2 1 A dj e kti v e, di e si c h a uf di e str u kt ur ell e Di m e n si o n 
d er Gr o o v e- Erf a hr u n g b e zi e h e n, w ur d e n s e c h s F a kt or e n er mitt elt, di e z u s a m m e n 
6 5, 8 % d er V ari a n z d er b etr eff e n d e n A dj e kti v- R ati n g s er kl är e n. I n d er K o m p o n e n-
t e n m atri x ( T a b. 4) w er d e n z a hlr ei c h e Z u s a m m e n h ä n g e z wi s c h e n d e n s e c h s e xtr a-
hi ert e n F a kt or e n u n d d e n 2 1 ur s pr ü n gli c h e n A dj e kti v e n er k e n n b ar. All e F a kt or e nl a-
d u n g e n gr ö ß er 0, 6 b z w. kl ei n er al s - 0, 6 w ur d e n gr a u s c h atti ert. Si e z e u g e n v o n ei-
n e m h o h e n p o siti v e n b z w. n e g ati v e n Z u s a m m e n h a n g z wi s c h e n V ari a bl e n u n d F a kt or 
u n d w er d e n d a h er z ur I nt er pr et ati o n d e s j e w eili g e n F a kt or s h er a n g e z o g e n. 
•  F a kt or 1: B e sti m mt, a k z e nt ui ert v s.  diff u s.  
D er F a kt or ( V ari a n z a uf kl är u n g 1 4 %) st e ht i n ei n e m e n g e n Z u s a m m e n h a n g 
mit d e n A dj e kti v e n b e sti m mt, a k z e nt ui ert u n d  m ar k a nt i m G e g e n s at z z u m A d-
j e kti v diff u s  ( n e g ati v e F a kt or e nl a d u n g). D er A p a c h e- Br e a k b e at h at b ei di e s e n 
F a kt or di e mit A b st a n d h ö c h st e A u s pr ä g u n g ( 1, 4 9), wir d al s o i n h o h e m M a ß e 
al s b e sti m mt  u n d a k z e nt ui ert  e m pf u n d e n, g ef ol gt v o n „ Gr o o v e M e“ ( 0, 6 4). D a-
g e g e n er h ält d er D u b- R e g g a e v o n Ki n g T u b b y d e n g eri n g st e n W ert (- 0, 7) b e-
z ü gli c h di e s e s F a kt or s.   
•  F a kt or 2: Er ei g ni sr ei c h , k o ntr a str ei c h  v s. ei nf a c h . 
D er F a kt or ( V ari a n z a uf kl är u n g e b e nf all s 1 4 %) i st mit d e n A dj e kti v e n er ei g ni s-
r ei c h, k o ntr a str ei c h, k u n st v oll u n d  k o m pli zi ert st ar k p o siti v k orr eli ert u n d w ei st 
ei n e h o h e n e g ati v e K orr el ati o n z u m A dj e kti v ei nf a c h  a uf. „ D e xtr o u s“ v o n 
Ni g ht m ar e s o n W a x wir d al s i m h o h e m M a ß e al s er ei g ni sr ei c h  u n d k o ntr a st-
r ei c h e m pf u n d e n ( 0, 7 7), „ L a z y“ v o n J o h n S c ofi el d d a g e g e n al s a u s g e s pr o c h e n 
ei nf a c h  (- 0, 7 7)  
•  F a kt or 3: Ei n h eitli c h, r e g el m ä ßi g, g e or d n et  v s. u n ei n h eitli c h . 
D er F a kt or ( V ari a n z a uf kl är u n g 1 3, 5 %) st e ht i n ei n e m h o h e n p o siti v e n Z u-
s a m m e n h a n g z u d e n A dj e kti v e n ei n h eitli c h, r e g el m ä ßi g u n d  g e or d n et u n d h at 
ei n e h o h e n e g ati v e K orr el ati o n z u m A dj e kti v u n ei n h eitli c h . I n s g e s a mt w ei s e n 
a c ht d er n e u n Gr o o v e s n ur v er gl ei c h s w ei s e g eri n g e U nt er s c hi e d e b e z ü gli c h 
di e s e s F a kt or s a uf – mit A u s n a h m e d e s A m e n- Br e a k b e at s (- 0, 9 8), d er i n h o-
h e m M a ß e al s u n ei n h eitli c h  e m pf u n d e n wir d.  
•  F a kt or 4: Z u n e h m e n d  v s. fl e xi b el. 
D er vi ert e F a kt or ( V ari a n z a uf kl är u n g 9, 4 %) b e sit zt ei n e h o h e p o siti v e F a kt o-
r e nl a d u n g b ei z u n e h m e n d  u n d di e h ö c h st e n e g ati v e F a kt or e nl a d u n g b ei d er 
V ari a bl e fl e xi b el. Ei n e i n h altli c h e I nt er pr et ati o n di e s e s F a kt or s er s c h ei nt mir 
s c h wi eri g, w o b ei a u c h d er U m st a n d, d a s s d er A m e n- Br e a k b e at u n d d a s H o u-
s e- St ü c k di e h ö c h st e n A u s pr ä g u n g e n a uf w ei s e n ( 0, 8 2 b z w. 0, 5 7), ei n e I nt er-
pr et ati o n ni c ht ei nf a c h er m a c h e n. D a z u d e m g er a d e di e V ari a bl e z u n e h m e n d  
b ei all e n Gr o o v e s a uf n ur g eri n g e Z u sti m m u n g g e st o ß e n i st ( v gl. T a b ell e 1), 
w ur d e di e s er F a kt or b ei d er w eit er e n A u s w ert u n g ni c ht b er ü c k si c hti gt.  
•  F a kt or 5: Fr ei, v er s pi elt .  
D er F a kt or ( V ari a n z a uf kl är u n g 8, 2 %) st e ht i n h o h e m Z u s a m m e n h a n g z u fr ei 
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s o wi e i n ei n er mittl er e n K orr el ati o n z u v er s pi elt . Di e h ö c h st e n e g ati v e K orr el a-
ti o n b e st e ht z u m A dj e kti v kl ar . D er A p a c h e- Br e a k b e at wir d al s a m m ei st e n fr ei 
u n d v er s pi elt  e m pf u n d e n ( 0, 8 4), g ef ol gt v o n J o h n S c ofi el d ( 0, 5 6); d e n g eri n g s-
t e n W ert b e z ü gli c h di e s e s F a kt or s er h ält d a g e g e n d a s H o u s e- St ü c k (- 0, 6 3). 
B etr a c ht et m a n di e A dj e kti v- R ati n g s z u d e n n e u n Gr o o v e s ( T a b. 1), s o er h ält 
kl ar  b ei f a st all e n Gr o o v e s ei n e h ö h er e Z u sti m m u n g al s fr ei u n d v er s pi elt .  
•  F a kt or 6: L a n g . 
D er s e c h st e F a kt or i n d er Gr u p p e d er str u kt ur ell- k o g niti v e n A dj e kti v e mit ei-
n e m Ei g e n w ert > 1 ( V ari a n z a uf kl är u n g 6, 9 %) b e sit zt ei n e h o h e p o siti v e F a k-
t or e nl a d u n g b ei l a n g. D a mir ä h nli c h wi e b ei F a kt or 4 ei n e i n h altli c h e I nt er pr e-
t ati o n s c h w er f ällt, w ur d e a u c h di e s er F a kt or b ei d er w eit er e n A u s w ert u n g 
ni c ht b er ü c k si c hti gt.  
 
Di e B e w e g u n g s di m e n si o n d e r Gr o o v e E rf a hr u n g 
Di e F a kt or e n a n al y s e d er 3 0 A dj e kti v e, di e si c h a uf di e B e w e g u n g s di m e n si o n d er 
Gr o o v e- Erf a hr u n g b e zi e h e n, f ü hrt z u si e b e n F a kt or e n, di e z u s a m m e n 6 7, 7 % d er 
G e s a mt v ari a n z d er A dj e kti v- R ati n g s er kl är e n. Di e er st e n dr ei F a kt or e n er kl är e n d a b ei 
b er eit s 4 2, 6 % d er V ari a n z u n d si n d s o mit di e mit A b st a n d a m wi c hti g st e n F a kt or e n. 
D er Z u s a m m e n h a n g z wi s c h e n d e n e xtr a hi ert e n F a kt or e n u n d d e n 4 0 ur s pr ü n gli c h e n 
A dj e kti v e n i st i n T a b ell e 5 d ar g e st ellt.  
•  F a kt or 1: g e h et zt, b e s c hl e u ni g e n d, wil d . 
D er F a kt or mit d er mit A b st a n d h ö c h st e n V ari a n z a uf kl är u n g ( 2 1, 4 %) st e ht i n 
ei n e m e n g e n Z u s a m m e n h a n g z u d e n A dj e kti v e n g e h et zt, b e s c hl e u ni g e n d, 
wil d, e n er gi e g el a d e n, r u h el o s, v or w ärt s tr ei b e n d, kr aft v oll  u n d h ä m m er n d . Of-
f e n si c htli c h b e sit zt d er F a kt or ei n i n si c h r e c ht diff er e n zi ert e s Pr ofil. Di e n e u n 
Gr o o v e s si n d b e z ü gli c h di e s e s F a kt or s w eit g e str e ut, w o b ei d er A m e n- Br e a k 
di e mit A b st a n d h ö c h st e A u s pr ä g u n g a uf w ei st ( 1, 8 1), d er D u b- R e g g a e- St ü c k 
v o n Ki n g T u b b y u n d d a s l a n g s a m e J a z z- St ü c k v o n J o h n S c ofi el d d a g e g e n di e 
g eri n g st e n (- 0, 9 5 b z w - 0, 7 1).   
•  F a kt or 2: v er s pi elt, s c h w u n g v oll, z ur B e w e g u n g a nr e g e n d . 
B ei m z w eit e n F a kt or ( V ari a n z a uf kl är u n g 1 0, 9 %) f ällt ei n e i n h altli c h e I nt er pr e-
t ati o n a uf gr u n d d er h o h e n F a kt or e nl a d u n g e n b ei d e n A dj e kti v e n v er s pi elt, 
s c h w u n g v oll u n d  z ur B e w e g u n g a nr e g e n d l ei c ht. Di e U nt er s c hi e d e z wi s c h e n 
a c ht d er n e u n Gr o o v e s si n d r el ati v g eri n g, mit A u s n a h m e v o n J o h n S c ofi el d s 
„ L a z y“, d er di e mit A b st a n d g eri n g st e F a kt or e n w ert e ( Mitt el w ert - 0, 8 9) a uf w ei st. 
D er S c hl u s s li e gt n a h e, d a s s di e s e Erf a hr u n g s di m e n si o n b ei (f a st) all e n Gr o o-
v e s ei n e g e wi s s e R oll e s pi elt.  
•  F a kt or 3: st o p p e n d, hi n k e n d, z ö g erli c h . 
A n d er s b ei m dritt e n F a kt or ( V ari a n z a uf kl är u n g 1 0, 3 %). A u c h hi er f ällt ei n e I n-
t er pr et ati o n a uf gr u n d d er h o h e n F a kt or e nl a d u n g e n b ei d e n A dj e kti v e n st o p-
p e n d, hi n k e n d, z ö g erli c h, st ott er n d u n d  kri e c h e n d r el ati v l ei c ht. Off e n si c htli c h 
si n d hi er u nr e g el m ä ßi g e, g e h e m mt e B e w e g u n g e n g e m ei nt – al s o B e w e-
g u n g s w ei s e n, di e n or m al er w ei s e g er a d e ni c ht al s „ gr o o vi g“ e m pf u n d e n w er-
d e n ( v gl. di e e nt s pr e c h e n d e n R ati n g- Mitt el w ert e i n T a b. 1), j e d o c h i n A u s n a h-
m ef äll e n d ur c h a u s a u c h B e st a n dt eil d er Gr o o v e- Erf a hr u n g s ei n k ö n n e n, s o i n 
h o h e m M a ß e b ei „ L a z y“ v o n J o h n S c ofi el d ( 1, 7 2).  
•  F a kt or 4: st ati s c h, m o n ot o n, m e c h a ni s c h . 
Ei n d e uti g i st a u c h di e I nt er pr et ati o n d e s vi ert e n F a kt or s ( V ari a n z a uf kl är u n g 7, 5 
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%) d ur c h di e h o h e K orr el ati o n mit d e n V ari a bl e n z ur B e w e g u n g st ati s c h , m o-
n ot o n  u n d m e c h a ni s c h . D er H o u s e- Gr o o v e v o n Ni gt h m ar e s o n W a x gilt b e-
z ü gli c h di e s e s F a kt or s b ei d e n B efr a gt e n al s F a v orit ( 0, 9 0). Mit A u s n a h m e d e s 
D u b R e g g a e- St ü c k e s u n d d e s A m e n- Br e a k b e at s wir d all e n a n d er e n Gr o o v e s 
di e s e Di m e n si o n d er Gr o o v e- Erf a hr u n g e h er ni c ht z u g e s c hri e b e n.  
•  F a kt or 5: s c h w er . 
D er vi ert e F a kt or ( V ari a n z a uf kl är u n g 6, 7 %) w ei st h o h e F a kt or e nl a d u n g e n b ei 
s c h w er  u n d ei n e n et w a s g eri n g er e n Z u s a m m e n h a n g mit st a m pf e n d  a uf. „ W or d 
of t h e Wi s e“ v o n J al al h at b ei di e s e m F a kt or di e h ö c h st e A u s pr ä g u n g ( 0, 9 8), 
d er A m e n- Br e a k b e at d a g e g e n di e g eri n g st e (- 0, 8). 
•  F a kt or 6: r e g el m ä ßi g, r h yt h mi s c h. 
F a kt or 6 ( V ari a n z a uf kl är u n g 6 %) b e sit zt ei n e h o h e K orr el ati o n z u d e n A dj e kti-
v e n r e g el m ä ßi g u n d  r h yt h mi s c h. Di e Gr o o v e s w ei s e n r el ati v ei n h eitli c h e F a kt o-
r e n w ert e a uf, w o b ei „ F u n k y Dr u m m er“ d e n g eri n g st e n W ert (- 0, 6 1) b e sit zt.  
•  F a kt or 7: gr a zi ö s .  
D er l et zt e d er e xtr a hi ert e n F a kt or e n ( V ari a n z a uf kl är u n g 5 %) b e sit zt ei n e h o h e 
F a kt or e nl a d u n g e n b ei gr a zi ö s . C urti s M a yfi el d s „ Tri p pi n g O ut“ er h ält hi er di e 
h ö c h st e A u s pr ä g u n g ( 0, 9 6). All er di n g s h a n d elt e s si c h g er a d e b ei gr a zi ö s  u m 
ei n A dj e kti v, d a s s g e n er ell al s ni c ht o d er k a u m z utr eff e n d a n g e s e h e n wir d 
( 5, 0 2, v gl. T a b. 1) u n d s el b st di e R ati n g s d e s M a yfi el d- Gr o o v e s er g e b e n ei n e n 
Mitt el w ert v o n n ur 4, 0 0. 
Wi e o b e n a u s g ef ü hrt, s ollt e s c h n ell  v s. r u hi g, tr ä g e al s ei n e w eit er e wi c hti g e  K o m p o-
n e nt e d er B e w e g u n g s di m e n si o n d er Gr o o v e- Erf a hr u n g, a n g e s e h e n w er d e n, di e j e-
d o c h a u s r e c h n eri s c h e n Gr ü n d e n b ei d er F a kt or e n b er e c h n u n g ni c ht b er ü c k si c hti gt 
w er d e n k o n nt e n. Di e E m pfi n d u n g v o n s c h n ell, r u hi g  u n d tr ä g e k orr eli ert d a b ei s e hr 
h o c h, j e d o c h ni c ht p erf e kt mit d e m T e m p o d e s Gr u n d s c hl a g s ( b p m) d er Gr o o v e s. 
 
Di e e m oti o n al e Di m e n si o n d e r Gr o o v e E rf a hr u n g 
Di e F a kt or e n a n al y s e d er si e b z e h n A dj e kti v e, di e si c h a uf di e e m oti o n al e Di m e n si o n 
d er Gr o o v e- Erf a hr u n g b e zi e h e n, f ü hrt z u vi er F a kt or e n, di e z u s a m m e n 6 6, 8 % d er 
G e s a mt v ari a n z d er A dj e kti v- R ati n g s er kl är e n. D a s i n d er E m oti o n s p s y c h ol o gi e w eit 
v er br eit et e Cir c u m pl e x- M o d ell ( R u s s ell 1 9 8 0), i n d e m v er s c hi e d e n e aff e kti v e Z u st ä n-
d e ( G ef ü hl e, Sti m m u n g e n u s w.) a uf di e b ei d e n Di m e n si o n e n d er Err e g u n g u n d d er 
W erti g k eit o d er V al e n z b e z o g e n w er d e n, l ä s st si c h z ur I nt er pr et ati o n d er Er g e b ni s s e 
h er a n zi e h e n. A uf gr u n d d er F a kt or e nl a d u n g e n ( T a b. 6) l a s s e n si c h di e vi er Di m e n si o-
n e n d er e m oti o n al e n Gr o o v e- Erf a hr u n g f ol g e n d er m a ß e n i nt er pr eti er e n:  
•  F a kt or 1: g e h et zt, r u h el o s, a g gr e s si v . 
D er er st e F a kt or ( V ari a n z a uf kl är u n g 2 3, 8 %) b e sit zt h o h e p o siti v e F a kt or e nl a-
d u n g e n b ei d e n A dj e kti v e n g e h et zt, r u h el o s, a g gr e s si v, h efti g, m e c h a ni s c h , 
u n d a ufr e g e n d . Hi er h err s c ht ei n h o h er Err e g u n g s gr a d u n d ei n e n e g ati v e V a-
l e n z v or. D er A m e n- Br e a k b e at u n d „ D e xtr o u s“ v o n Ni g ht m ar e s o n W a x w ei s e n 
di e h ö c h st e n A u s pr ä g u n g e n b ei di e s er Di m e n si o n a uf ( 1, 8 1 b z w. 1, 0 5) u n d 
wir k e n s o mit al s a m m ei st e n g e h et zt, r u h el o s  u n d a g gr e s si v , J o h n S c ofi el d 
u n d C urti s M a yfi el d b e sit z e n d a g e g e n di e kl ei n st e n W ert e (- 0, 7 7 b z w. - 0, 7 3)).  
•  F a kt or 2: fr ö hli c h, fr e u di g, b e g ei st er n d. 
D er F a kt or ( V ari a n z a uf kl är u n g 2 1, 4 %) st e ht i n ei n e m e n g e n Z u s a m m e n h a n g 
mit d e n A dj e kti v e n fr ö hli c h, fr e u di g, b e g ei st er n d, vit al u n d l e b e n di g, al s o 
d ur c h w e g E m oti o n e n v o n p o siti v er V al e n z u n d h o h e m Err u n g s gr a d. U nt er d e n 
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n e u n Gr o o v e s b e sit zt „ Gr o o v e M e“ v o n Ki n g Fl o y d di e h ö c h st e A u s pr ä g u n g 
( 0, 7 4) b ei di e s e m F a kt or, „ L a z y“ v o n J o h n S c ofi el d di e g eri n g st e (- 0, 8 0).  
•  F a kt or 3: i nt e n si v, kr aft v oll.  
D er dritt e F a kt or ( V ari a n z a uf kl är u n g 1 0, 9 %) h at h o h e p o siti v e F a kt or e nl a d u n-
g e n b ei i nt e n si v u n d kr aft v oll . J al al s „ W or d of t h e Wi s e“ b e sit zt hi er di e h ö c h s-
t e A u s pr ä g u n g ( 0, 8 5). Di e U nt er s c hi e d e z wi s c h e n d e n a n d er e n Gr o o v e s si n d 
r el ati v g eri n g, w o b ei d a s H o u s e- St ü c k di e g eri n g st e A u s pr ä g u n g (- 0, 5 0) a uf-
w ei st.  
•  F a kt or 4: b e h err s c ht . 
Di e s er F a kt or ( V ari a n z a uf kl är u n g 1 0, 6 %) b e sit zt ei n e h o h e K orr el ati o n mit 
d e n A dj e kti v- R ati n g s z u b e h err s c ht  s o wi e ei n e mittl er e K orr el ati o n z u a n g e-
s p a n nt  u n d m o n ot o n . Di e U nt er s c hi e d e d er Gr o o v e s b e z ü gli c h di e s e s F a kt or s 
si n d r el ati v g eri n g, mit A u s n a h m e d e s A p a c h e- Br e a k b e at s d er di e mit A b st a n d 
g eri n g st e A u s pr ä g u n g (- 0, 5 6) b e sit zt u n d s o mit al s d e zi di ert ni c ht  b e h err s c ht  
e m pf u n d e n wir d.  
 
Z u s a m m e nf a s s u n g u n d A u s bli c k 
Gr o o v e i st ei n m e hr di m e n si o n al e s P h ä n o m e n d er M u si k erf a hr u n g, d a s i n vi el e n K ul-
t ur e n a n z utr eff e n i st. D er A u s dr u c k b e zi e ht si c h ei n er s eit s a uf di e r h yt h mi s c h-
kl a n gli c h e n Str u kt ur e n v o n M u si k, r ü c kt j e d o c h a n d er er s eit s a u c h m oti o n al e, e m oti o-
n al e u n d s o zi al e K o m p o n e nt e n d er M u si k erf a hr u n g i n s Bli c kf el d. V er m utli c h st ell e n 
Gr o o v e s mit u nt er s c hi e dli c h e n kl a n gli c h e n Str u kt ur e n i n v er s c hi e d e n e n k ult ur ell e n 
u n d s o zi al e n K o nt e xt e n ei n e R ei h e v o n u nt er s c hi e dli c h e n Erf a hr u n g s m ö gli c h k eit e n 
u n d Erf a hr u n g s di m e n si o n e n b er eit. W ä hr e n d ei n e w a hr n e h m u n g s p s y c h ol o gi s c h f u n-
di ert e R h yt h m u st h e ori e i n z wi s c h e n ei n e i n si c h s c hl ü s si g e T er mi n ol o gi e s o wi e tr a g-
f ä hi g e A n al y s e a n s ät z e f ür di e a n al yti s c h e U nt er s u c h u n g d er kl a n gli c h e n Str u kt ur e n 
v o n Gr o o v e s b er eit st ellt, st e ht d a g e g e n di e wi s s e n s c h aftli c h e A u s ei n a n d er s et z u n g 
mit d er B e w e g u n g s di m e n si o n, d er e m oti o n al e n Di m e n si o n u n d d er s o zi al-
p arti zi p at ori s c h e n Di m e n si o n d er Gr o o v e- Erf a hr u n g n o c h i n i hr e n A nf ä n g e n.  
Di e A b si c ht d er hi er v or g e st ellt e n e x pl or ati v e n U nt er s u c h u n g i st e s, z wi s c h e n v er-
s c hi e d e n e n Erf a hr u n g s di m e n si o n e n v o n Gr o o v e z u diff er e n zi er e n, u m z u k ü nfti g e n 
U nt er s u c h u n g e n ei n e er st e Ori e nti er u n g u n d ei n e n e m piri s c h f u n di ert e n A u s g a n g s-
p u n kt z u g e b e n. I m A n s c hl u s s a n di e e m piri s c h e n St u di e n Alf G a bri el s s o n s z u d e n 
Di m e n si o n e n d er R h yt h m u s- Erf a hr u n g w ur d e n st a n d ar di si ert e H ör er b efr a g u n g e n mit 
A dj e kti v- Ei n s c h ät z u n g e n z u n e u n Gr o o v e- B ei s pi el e n d ur c h g ef ü hrt, di e s o d a n n f a kt o-
r e n a n al yti s c h hi n si c htli c h d er str u kt ur ell- k o g niti v e n, d er m oti o n al e n u n d d er e m oti o n a-
l e n Erf a hr u n g s di m e n si o n a u s g e w ert et w ur d e n. Z w ar e nt s pri c ht di e A uf g a b e, Gr o o v e-
E m pfi n d u n g e n i n n er h al b ei n e s U ni v er sit ät s s e mi n ar s v er mitt el s ei n e s st a n d ar di si ert e n 
Fr a g e b o g e n s z u v er b ali si er e n, ni c ht d er ü bli c h e n U m g a n g s w ei s e mit m u si k ali s c h e n 
Gr o o v e s u n d l ä s st ei n e F o k u s si er u n g a uf di e str u kt ur ell- k o g niti v e Di m e n si o n d er 
Gr o o v e- Erf a hr u n g v er m ut e n. T at s ä c hli c h k o n nt e n j e d o c h a u c h di e e m oti o n al e Di-
m e n si o n u n d di e B e w e g u n g s di m e n si o n d ur c h di e R ati n g s r e c ht diff er e n zi ert erf a s st 
w er d e n. Di e Er g e b ni s s e d er B efr a g u n g w ei s e n a uf di e f ol g e n d e n S u b di m e n si o n e n 
o d er K o m p o n e nt e n d er Gr o o v e- Erf a hr u n g hi n:  
•  Al s vi er st u kt ur ell- k o g niti v e K o m p o n e nt e n d er Gr o o v e- Erf a hr u n g w ur d e n B e-
sti m mt h eit/ A k z e nt ui ert h eit , Er ei g ni sr ei c ht u m/ K o ntr a st , Ei n h eitli c h k eit/ R e g el-
m ä ßi g k eit  u n d Fr ei h eit/ V er s pi elt h eit  er mitt elt. I n d er R e g el si n d di e er st e n dr ei 
K o m p o n e nt e n M er k m al e d er m ei st e n Gr o o v e- Str u kt ur e n, w ä hr e n d di e e nt g e-
g e n s et zt e n P ol e Diff u sit ät, Ei nf a c h eit  u n d U n ei n h eitli c h k eit  u n d z u m ei st g er a-
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d e ni c ht al s str u kt ur ell e C h ar a kt eri sti k a v o n Gr o o v e s e m pf u n d e n w er d e n – 
w o b ei A u s n a h m e n wi e i m m er di e R e g el b e st äti g e n. D er F a kt or fr ei/v er s pi elt  
mit d e m G e g e n p ol kl ar  k a n n al s ei n e z u s ät zli c h e, o pti o n al e K o m p o n e nt e d er 
Gr o o v e- Erf a hr u n g a n g e s e h e n w er d e n.  
•  B ei d er B e w e g u n g s di m e n si o n k o m mt ei n e m F a kt or mit h o h e n F a kt or e nl a d u n-
g e n b ei d e n A dj e kti v e n g e h et zt, b e s c hl e u ni g e n d, wil d u n d  e n er gi e g el a d e n d a s 
mit A b st a n d gr ö ßt e G e wi c ht z u. Di e s b e d e ut et all er di n g s k ei n e sf all s, d a s s all e 
Gr o o v e s al s g e h et zt , b e s c hl e u ni g e n d  u n d wil d  erf a hr e n w er d e n, vi el m e hr gi bt 
e s a u c h z a hlr ei c h e G e g e n b ei s pi el e. E n g v er w a n dt hi er mit i st di e G e s c h wi n-
di g k eit s- K o m p o n e nt e d er Gr o o v e- Erf a hr u n g ( s c h n ell  v s. r u hi g, tr ä g e), di e 
st ar k, j e d o c h ni c ht a u s s c hli e ßli c h, mit d e m T e m p o d e s Gr u n d s c hl a g s v er-
k n ü pft i st. W eit er e B e w e g u n g s di m e n si o n e n d er Gr o o v e- Erf a hr u n g b e zi e h e n 
si c h a uf di e A dj e kti v e v er s pi elt, s c h w u n g v oll  u n d z ur B e w e g u n g a nr e g e n d , a uf 
r e g el m ä ßi g/r h yt h mi s c h s o wi e a uf B e w e g u n g s w ei s e n, di e d e n m ei st e n Gr o o-
v e s, di e i n d er St u di e v er w e n d et w ur d e n, g er a d e ni c ht b z w. n ur i n A u s n a h m e-
f äll e n z u g e s c hri e b e n w er d e n: st o p p e n d/ / hi n k e n d/ z ö g erli c h , st ati s c h/ m o-
n ot o n/ m e c h a ni s c h  u n d gr a zi ö s . Ei n w eit er er F a kt or i st st ar k mit d e n A dj e kti v-
R ati n g s z u s c h w er  v er b u n d e n, wir d a b er n ur mit w e ni g e n Gr o o v e s i n Z u s a m-
m e n h a n g g e br a c ht.  
•  B ei d er e m oti o n al e n Di m e n si o n d er Gr o o v e- Erf a hr u n g w ei st d er er st e er mitt el-
t e F a kt or a uf ei n e n h o h e n Err e g u n g s gr a d mit n e g ati v er V al e n z (g e h et zt, r u h e-
l o s, a g gr e s si v u s w.) hi n – ei n e Erf a hr u n g s di m e n si o n, di e all er di n g s d e n Gr o o-
v e s i n g a n z u nt er s c hi e dli c h e m M a ß e z u g e s c hri e b e n wir d. D er z w eit e F a kt or 
(fr ö hli c h, fr e u di g, b e g ei st er n d) d e ut et a uf aff e kti v e Z u st ä n d e mit h o h e m Err e-
g u n g s gr a d u n d h o h e p o siti v er V al e n z hi n, w o b ei a u c h di e s e Erf a hr u n g s di m e n-
si o n b ei d e n v er s c hi e d e n e n Gr o o v e s d ur c h a u s u nt er s c hi e dli c h e A u s pr ä g u n-
g e n a n ni m mt. Z w ei w eit er e e m oti o n al e F a kt or e n k orr eli er e n st ar k mit i nt e n-
si v/ kr aft v oll  s o wi e mit b e h err s c ht .  
V er all g e m ei n er u n g e n di e s er B ef u n d e, di e ü b er di e g e w ä hlt e n Gr o o v e s u n d ü b er di e 
Erf a hr u n g e n d er g e w ä hlt e n B efr a g u n g st eil n e h m er hi n a u s g e h e n, v er bi et e n all er di n g s 
si c h a u s g a n z ä h nli c h e n Gr ü n d e n wi e i n d er U nt er s u c h u n g sr ei h e, d er e n Er g e b ni s s e 
G a bri el s s o n A nf a n g d er 1 9 7 0 er J a hr e v er öff e ntli c ht h at. Di e n e u n v er w e n d et e n M u-
si k a u s s c h nitt e k ö n n e n n ur ei n e n T eil j e n er M u si k b er ei c h e a b d e c k e n, i n d e n e n ei n e 
Gr o o v e- Erf a hr u n g pri n zi pi ell m ö gli c h i st. Z u d e m k a n n di e s o zi al- p arti zi p at ori s c h e Di-
m e n si o n d er Gr o o v e- Erf a hr u n g mit Hilf e v o n A dj e kti v- R ati n g s s c h w erli c h u nt er s u c ht 
w er d e n. Di e Pil ot st u di e v er m a g d a h er n ur ei n e n v orl ä ufi g e n Ei n bli c k i n di e M e hr di-
m e n si o n alit ät d er Gr o o v e- Erf a hr u n g z u bi et e n.  
D a di e g e w ä hlt e M et h o d e tr ot z di e s er Ei n s c hr ä n k u n g e n z u z a hlr ei c h e n g ut i nt er pr e-
ti er b ar e n Er g e b ni s s e n g ef ü hrt h at, i st n u n ei n e W eit erf ü hr u n g mit a n d er e n M u si k b ei-
s pi el e n s o wi e e v e nt u ell mit ei n er k ür z er e n u n d s o mit l ei c ht er h a n d h a b b ar e n A dj e kti v-
li st e n ot w e n di g, w o b ei hi er di e Er k e n nt ni s s e z u m e hr d e uti g e n u n d u n p a s s e n d e n A d-
j e kti v e n a u s d er v orli e g e n d e n U nt er s u c h u n g ei nfli e ß e n s ollt e n. A u ß er d e m w är e e s 
ei n e r ei z v oll e A uf g a b e, di e er mitt elt e n Erf a hr u n g s di m e n si o n e n a uf di e m u si k ali s c h e n 
Str u kt ur e n d er v er w e n d et e n H ör b ei s pi el e z u b e zi e h e n. D ar ü b er hi n a u s gilt e s di e 
M ö gli c h k eit z u b e d e n k e n, b ei k ü nfti g e n U nt er s u c h u n g e n a u c h k ü n stli c h er z e u gt e 
Gr o o v e- M u st er ei n z u s et z e n, b ei d e n e n d a n n ei n e s y st e m ati s c h e V ari ati o n d er str u k-
t ur ell e n u n d mi kr or h yt h mi s c h e n M er k m al e m ö gli c h w är e. A uf di e s e W ei s e li e ß e n si c h 
R ü c k s c hl ü s s e v o n d er Wir k u n g b e sti m mt er str u kt ur ell er Ei g e n s c h aft e n d er M u si k a uf 
di e Gr o o v e- E m pfi n d u n g zi e h e n. A u c h di e Str eitfr a g e, o b n u n b e sti m mt e mi kr or h yt h-
mi s c h e A b w ei c h u n g e n t at s ä c hli c h A u s wir k u n g e n a uf di e Gr o o v e- Erf a hr u n g h a b e n – 
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und wenn ja, bei welchen Erfahrungsdimensionen –, ließe sich so unter Umständen 
empirisch beantworten. Allerdings sollten auch weitere Aspekte, die einen Einfluss 
auf die Groove-Erfahrung haben könnten, z.B. die Songtexte oder der Klang von 
Stimme und Instrumenten, sollten ebenfalls berücksichtigt werden. Schließlich wäre 
es eine spannende Aufgabe, die Eigenheiten der musikalischen Groove-Erfahrung 
mit Flow-Erlebnissen in anderen Erfahrungsbereichen zu vergleichen. Denn ähnliche 
Erfahrungen der kognitiven, emotionalen und motional-körperlichen Teilnahme gibt 
es natürlich auch außerhalb der Musik – vor allem im Sport, und hier nicht nur im 
Mannschaftssport, sondern auch beim Ski- und Bobfahren, wo es ja ebenfalls darum 
geht, in der Rille, also „in the groove“ zu bleiben. 
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Anhang:  
 
 
 
Jalal  
"Word of 
the Wise" 
Curtis  
Mayfield 
"Tripping 
out" 
King 
Floyd 
"Groove 
Me" 
John 
Scofield 
 "Lazy" 
King Tubby 
"Natural 
Dub" 
Nightmares  
on Wax  
"Dextrous" 
Apache  
Break-
beat 
Amen  
Break-
beat 
Funky  
Drummer 
Break-
beat 
Insgesamt 
rhythmisch 1,76 2,20 2,15 2,50 2,54 2,21 1,44 2,10 2,20 2,17 
regelmäßig 2,12 2,53 2,35 2,38 2,40 2,07 2,22 2,80 2,40 2,35 
zur Bewegung  
anregend 1,88 2,47 2,10 4,00 2,92 2,40 1,56 2,20 2,70 2,50 
beständig 2,35 3,00 2,72 2,27 2,62 2,71 3,14 3,00 2,90 2,70 
akzentuiert 2,76 3,07 2,15 2,85 3,48 2,73 1,89 2,40 2,70 2,75 
pulsierend 2,06 3,47 3,05 4,08 2,76 2,50 2,33 2,50 2,50 2,83 
beweglich 2,59 2,60 3,00 3,25 3,00 2,87 2,56 3,00 2,60 2,85 
einheitlich 2,69 2,47 3,05 3,00 2,83 2,67 3,56 3,50 3,00 2,92 
lebendig 2,82 2,73 2,50 3,69 3,30 3,33 2,33 2,44 3,00 2,95 
vital 2,69 2,87 2,20 4,08 3,63 3,00 2,11 2,70 3,00 2,96 
energiegeladen 2,29 3,47 3,35 3,77 3,72 2,33 2,22 1,90 2,80 3,00 
fließend 2,62 2,53 3,15 3,00 2,60 3,60 3,00 3,30 3,80 3,00 
geordnet 2,44 3,07 3,05 3,38 3,25 2,73 3,22 3,20 2,80 3,02 
klar 3,12 2,93 2,70 3,77 3,40 2,67 2,56 3,70 2,78 3,08 
bestimmt 2,40 3,33 2,79 3,77 3,52 3,00 2,63 3,30 2,70 3,09 
schwungvoll 2,88 2,47 2,65 4,17 3,60 3,27 2,56 3,00 3,00 3,09 
freudig 3,50 2,53 2,35 3,85 3,42 3,43 2,67 3,70 3,00 3,15 
einfach 3,50 2,87 3,20 2,77 2,92 3,60 3,22 3,70 3,22 3,19 
gehend 2,88 2,73 2,95 2,38 2,64 4,00 3,67 4,60 4,33 3,19 
vorwärts  
treibend 2,59 3,13 3,45 4,69 4,08 2,13 3,00 1,78 2,80 3,20 
fröhlich 3,41 2,67 2,30 4,00 3,58 3,40 2,67 3,80 3,30 3,21 
elastisch 2,13 3,31 3,21 3,09 2,68 3,93 3,60 4,30 4,00 3,23 
intensiv 2,31 3,27 3,40 3,46 3,20 3,67 3,33 2,70 3,80 3,23 
monoton 3,31 3,67 3,75 2,85 2,84 3,13 3,33 3,20 3,40 3,26 
kraftvoll 2,41 3,87 3,00 4,31 3,87 2,80 2,78 2,80 3,10 3,26 
markant 3,25 3,40 2,90 3,15 3,92 3,00 2,89 3,30 3,60 3,30 
beherrscht 3,40 3,50 3,25 3,31 3,35 3,08 4,00 3,60 2,90 3,35 
hüpfend 3,62 3,47 3,11 4,69 3,48 2,47 3,12 3,67 3,40 3,43 
zusammen 
gesetzt 3,29 4,00 3,55 4,89 3,72 2,27 3,57 2,80 3,30 3,47 
begeisternd 3,12 3,07 2,89 4,23 4,12 3,73 2,89 3,40 3,40 3,48 
lang 3,38 3,60 3,33 3,36 2,94 4,00 4,75 3,83 3,75 3,51 
ruhelos 3,18 4,00 4,25 4,46 4,00 2,53 3,33 2,20 3,00 3,56 
verspielt 3,88 3,47 3,50 3,75 3,48 3,40 3,33 3,70 3,78 3,58 
glatt 3,62 3,14 3,59 4,15 3,30 3,64 3,87 4,33 3,25 3,61 
schwingend 3,53 2,87 3,50 2,77 3,16 4,47 4,22 5,00 4,75 3,64 
kunstvoll 3,85 4,08 3,55 3,46 3,61 4,00 3,56 3,60 3,44 3,69 
weich 4,00 2,21 3,25 3,38 2,78 4,80 4,86 5,50 4,67 3,69 
flexibel 3,43 3,40 3,65 3,67 3,36 4,27 4,12 3,80 4,22 3,70 
schaukelnd 3,24 3,80 3,80 2,46 2,72 4,71 4,75 5,10 4,60 3,70 
ereignisreich 3,47 3,73 3,90 4,38 3,72 2,87 4,11 3,78 4,22 3,75 
mechanisch 3,62 4,86 4,20 4,54 3,92 1,87 3,89 3,30 3,50 3,77 
springend 4,18 3,53 3,50 5,15 4,21 2,67 3,38 3,78 3,70 3,82 
aufregend 3,76 4,33 3,65 4,38 4,28 3,43 3,67 2,70 3,50 3,83 
frei 4,79 3,67 3,83 3,31 3,32 4,60 3,67 3,70 4,00 3,84 
statisch 4,53 4,00 4,05 4,00 3,20 3,27 4,50 4,00 3,60 3,84 
abwechslungs-
reich 4,12 3,80 3,70 4,08 3,76 3,60 3,78 4,20 4,50 3,90 
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 Jalal  
"Word of 
the Wise" 
Curtis  
Mayfield 
"Trip-
pingg 
out" 
King 
Floyd 
"Groove 
Me" 
John 
Scofield 
 "Lazy" 
King Tubby 
"Natural 
Dub" 
Nightmares  
on Wax  
"Dextrous" 
Apache  
Break-
beat 
Amen  
Break-
beat 
Funky  
Drummer 
Break-
beat 
Insgesamt 
kontrastreich 4,00 3,80 3,65 4,67 3,84 3,60 3,78 3,90 4,20 3,90 
fest 3,50 4,33 4,12 4,18 3,96 2,85 3,86 4,50 4,12 3,92 
schwer 2,47 4,47 4,65 2,77 3,40 3,93 5,11 4,80 4,90 3,92 
ruhig 5,06 3,07 3,80 1,85 2,48 5,33 5,22 5,70 4,80 3,93 
klopfend 4,94 3,73 4,11 4,58 4,26 2,27 3,33 3,89 4,10 3,97 
träge 4,35 3,87 4,42 1,85 2,32 5,60 5,67 5,78 5,10 4,06 
beschleunigend 3,88 4,36 4,45 5,15 4,84 2,67 4,44 2,40 3,50 4,08 
stampfend 4,06 4,13 4,45 4,77 4,08 2,40 4,56 4,00 4,78 4,09 
zurück  
schnellend  4,64 3,82 4,07 4,42 4,15 3,70 4,40 3,40 4,33 4,11 
schnell 3,94 4,60 4,75 5,69 5,28 2,60 3,33 1,80 3,30 4,16 
flackernd 4,50 4,36 4,44 3,92 4,36 4,15 4,25 3,44 3,50 4,18 
kompliziert 4,44 4,40 4,45 4,77 4,32 3,53 4,44 3,40 4,20 4,25 
hart 3,53 4,64 4,55 5,23 5,12 2,60 4,33 3,40 4,56 4,28 
zögerlich 5,41 4,13 4,40 2,08 3,44 5,00 5,67 5,20 4,60 4,32 
zunehmend 4,36 4,69 4,00 4,42 4,71 3,71 4,71 3,88 4,22 4,32 
angespannt 4,53 4,67 4,55 4,46 4,88 3,80 4,78 2,90 3,40 4,34 
heftig 3,82 4,87 4,68 5,23 5,08 3,07 4,63 3,11 4,22 4,39 
wild 4,24 5,07 4,35 5,67 5,36 3,71 3,33 2,22 3,89 4,42 
hinkend 5,24 4,73 4,63 2,62 3,83 4,40 5,56 4,90 4,70 4,44 
stoppend 5,00 4,87 4,05 3,73 4,28 4,27 5,22 4,44 4,50 4,45 
hämmernd 4,65 5,07 4,85 5,54 5,08 2,87 4,22 3,10 3,50 4,46 
uneinheitlich 5,00 4,73 4,50 4,62 4,17 4,60 4,22 4,00 4,40 4,49 
saugend 4,36 3,56 4,67 4,64 4,00 5,10 5,40 5,00 5,43 4,56 
diffus 4,75 4,93 5,55 4,15 4,00 4,00 5,75 4,22 5,00 4,65 
kriechend 5,12 4,80 5,16 2,38 3,80 5,33 5,88 5,80 5,50 4,72 
aggressiv 4,53 5,53 4,90 5,75 5,48 3,53 4,89 2,80 4,00 4,73 
stotternd 5,06 5,29 4,53 4,27 4,96 4,67 5,22 4,33 4,40 4,78 
zerfurcht 5,06 4,82 5,29 4,67 4,70 4,75 5,40 4,44 4,22 4,82 
feierlich 5,44 4,40 4,63 4,83 4,72 5,40 4,56 5,10 5,10 4,89 
gehetzt 5,00 5,40 5,45 5,85 5,52 3,53 4,89 2,50 4,40 4,89 
graziös 5,35 4,00 4,89 4,62 5,17 5,33 5,33 5,20 5,40 5,02 
 
Tab. 1: Mittelwerte der 77 Adjektiv-Einschätzungen zu den neun Grooves sowie Ge-
samtmittelwert aller Grooves (1 = „trifft genau zu“; 6 = „trifft überhaupt nicht zu“). 
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Groove-Beispiele bpm schnell ruhig träge 
King Tubby            75 5.28 2.48 2.32 
John Scofield         92 5.69 1.85 1.85 
Curtis Mayfield         92 4.6 3.07 3.87 
Jalal             101 3.94 5.06 4.35 
King Floyd        103 4.75 3.8 4.42 
Funky Drummer     103 3.3 4.8 5.1 
Apache            118 3.33 5.22 5.67 
Nightmares on 
Wax       
124 2.6 5.33 5.6 
Amen  142 1.8 5.7 5.78 
 
Tab. 2: Mittelwerte der Adjektiv-Ratings sowie bpm-Zahlen bezüglich der neun Groo-
ves. Die Grooves sind aufsteigend nach bpm-Zahlen geordnet.   
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Jalal 
"Word of 
the Wise" 
Curtis 
Mayfield 
"Tripping 
out" 
King 
Floyd 
"Groove 
Me" 
John 
Scofield 
"Lacy" 
King  
Tubby 
"Natural 
Dub" 
Nightmares 
on Wax 
"Dextrous" 
Apache 
Break 
beat 
Amen 
Break-
beat 
Funky 
Drummer 
Break-
beat 
bestimmt, 
akzentuiert, 
markant vs. 
diffus 
0,13 -0,22 0,64 -0,12 -0,70 -0,03 1,43 0,38 0,16 
ereignisreich, 
kontrastreich 
vs. einfach 
0,42 -0,24 0,01 -0,77 -0,11 0,77 -0,69 0,31 -0,67 
einheitlich,  
regelmäßig, 
geordnet vs. 
uneinheitlich 
0,42 -0,06 -0,06 -0,06 0,07 0,21 -0,27 -0,98 0,02 
frei, verspielt -0,67 0,24 0,36 0,56 0,04 -0,63 0,84 0,25 -0,33 
gehetzt, be-
schleunigend, 
wild 
0,06 -0,43 -0,18 -0,71 -0,95 0,93 0,71 1,81 0,46 
verspielt,  
schwungvoll,  
zur Bewegung 
anregend 
0,29 0,11 0,35 -0,89 -0,04 0,24 0,22 -0,48 -0,42 
stoppend, 
hinkend, zö-
gerlich 
-0,49 -0,20 0,05 1,72 0,17 -0,28 -0,70 0,20 -0,48 
statisch, mo-
noton, mecha-
nisch 
-0,65 -0,42 -0,24 -0,40 0,47 0,90 -0,57 -0,05 0,24 
schwer 0,98 -0,34 -0,33 -0,18 0,26 0,20 -0,47 -0,80 -0,44 
regelmäßig, 
rhythmisch 0,52 0,45 -0,18 0,31 -0,25 -0,09 0,02 -0,24 -0,61 
graziös -0,23 0,96 0,04 0,28 -0,11 -0,13 -0,58 -0,42 -0,36 
gehetzt, ruhe-
los, aggressiv 0,19 -0,73 -0,38 -0,77 -0,49 1,05 0,04 1,81 0,45 
fröhlich, freu-
dig, begeis-
ternd 
-0,18 0,37 0,74 -0,80 -0,41 -0,07 0,45 -0,35 -0,02 
intensiv, kraft-
voll 0,85 -0,02 0,03 -0,09 -0,23 -0,50 -0,11 0,39 -0,17 
beherrscht 0,02 -0,08 0,01 0,21 -0,01 0,23 -0,56 -0,15 0,20 
 
Tab. 3: Relative Ausprägungen der zwölf wichtigsten extrahierten Faktoren (z-
transformierte Mittelwerte der Faktorwerte) bei den neun Grooves. Bei einigen Fakto-
ren sind auch die negativen Pole benannt (diffus, einfach, uneinheitlich). Die Werte 
können nur innerhalb einer Zeile, nicht jedoch über verschiedene Zeilen oder Faktoren 
hinweg miteinander verglichen.  
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 Faktor 
 1 2 3 4 5 6 
akzentuiert ,724 ,168 ,064 ,317 ,197 -,262 
klar ,533 -,070 ,463 ,227 -,368 ,091 
diffus -,655 ,101 -,231 ,242 ,071 -,321 
ereignisreich -,106 ,736 ,251 ,313 ,098 -,109 
flexibel -,015 ,212 -,027 -,741 ,414 ,018 
frei -,144 -,006 -,036 -,001 ,885 ,088 
zunehmend ,151 ,186 -,189 ,799 ,174 ,024 
kompliziert ,008 ,612 -,338 ,399 -,081 ,087 
lang -,232 ,121 -,053 ,030 ,086 ,794 
markant ,717 ,030 -,017 ,004 -,061 -,097 
verspielt ,037 ,383 -,106 -,010 ,541 -,524 
rhythmisch ,576 ,060 ,183 -,305 -,206 -,133 
kontrastreich ,168 ,688 -,138 -,014 -,143 -,108 
einfach ,172 -,605 ,388 ,074 ,092 ,274 
einheitlich -,018 -,233 ,767 -,045 ,016 -,048 
uneinheitlich ,005 ,238 -,707 ,320 ,139 ,250 
abwechslungsreich ,129 ,557 -,153 -,065 ,184 ,202 
bestimmt ,730 ,158 ,083 ,291 ,005 -,067 
kunstvoll ,145 ,628 ,071 -,124 ,252 ,208 
geordnet ,269 ,122 ,669 ,084 -,210 ,256 
regelmäßig ,193 ,013 ,757 -,078 ,074 ,008 
 
Tab. 4: Rotierte Komponentenmatrix der strukturell-kognitiven Dimension der Groove-
Erfahrung. Alle Faktorenladungen größer 0,6 bzw. kleiner als -0,6 wurden grau schat-
tiert.  
 
 26
 
 Faktor 
 1 2 3 4 5 6 7 
beschleunigend ,780 ,166 -,018 ,175 -,019 -,008 -,036 
beweglich ,042 ,595 -,019 -,026 ,082 ,187 -,364 
hüpfend ,200 ,595 -,008 ,203 ,086 -,235 -,078 
kriechend -,490 -,217 ,650 ,085 ,145 ,003 ,081 
vorwärts treibend ,736 ,157 -,196 -,056 ,135 ,299 ,150 
energiegeladen ,766 ,210 -,156 -,033 ,199 ,185 -,025 
schwungvoll ,246 ,625 -,112 -,119 ,078 ,267 ,370 
graziös -,069 -,053 ,064 -,025 ,033 -,053 ,741 
schwer ,002 -,167 ,194 -,116 ,854 ,096 ,132 
zögerlich -,351 -,149 ,668 -,027 ,096 -,019 ,305 
zur Bewegung anregend ,264 ,622 -,327 -,058 ,129 ,153 -,167 
hinkend -,201 -,299 ,775 ,197 ,011 -,018 -,031 
mechanisch ,537 -,029 -,056 ,629 ,172 -,070 -,080 
monoton -,048 -,370 ,064 ,659 -,038 ,249 ,071 
verspielt ,013 ,721 ,085 -,168 -,146 -,101 ,119 
pulsierend ,187 ,431 -,241 ,136 ,508 -,018 -,261 
regelmäßig -,022 -,098 -,047 ,284 ,106 ,768 ,061 
ruhelos ,749 -,095 ,077 -,120 ,162 -,048 -,180 
kraftvoll ,672 ,240 -,246 -,110 ,439 ,154 -,005 
gehetzt ,818 ,030 ,074 ,199 -,054 -,132 -,061 
stampfend ,307 ,163 ,034 ,395 ,579 ,064 ,024 
statisch -,028 ,031 ,190 ,788 -,037 -,035 -,071 
rhythmisch ,242 ,159 -,071 -,214 ,038 ,697 -,308 
elastisch -,541 ,310 -,009 -,042 ,369 ,047 -,161 
stoppend ,169 ,224 ,822 ,098 ,004 ,050 -,142 
stotternd ,385 ,137 ,659 -,098 -,032 -,296 ,177 
hämmernd ,649 ,194 -,164 ,413 ,022 -,094 ,003 
gehend -,496 ,223 ,247 -,169 ,368 ,035 ,371 
Wild ,778 ,282 ,005 -,126 -,005 ,072 -,107 
fließend -,443 ,439 ,060 -,138 ,041 ,407 ,174 
 
Tab. 5: Rotierte Komponentenmatrix der Bewegungsdimension der Groove-Erfahrung. 
Alle Faktorenladungen größer 0,6 bzw. kleiner als -0,6 wurden grau schattiert.   
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 Faktoren 
 1 2 3 4 
aggressiv ,790 ,001 ,155 ,146 
freudig -,090 ,889 -,114 -,004 
aufregend ,618 ,321 ,292 -,184 
fröhlich -,005 ,910 -,103 ,015 
begeisternd ,025 ,759 ,327 ,023 
intensiv ,133 ,085 ,781 ,135 
lebendig ,104 ,702 ,358 -,295 
beherrscht -,004 ,014 ,270 ,753 
mechanisch ,666 -,047 -,297 ,456 
ruhelos ,795 ,025 ,076 -,099 
kraftvoll ,453 ,177 ,602 ,057 
gehetzt ,892 -,016 -,041 ,022 
monoton ,140 -,358 -,381 ,511 
verspielt ,084 ,411 ,139 -,417 
vital ,278 ,707 ,214 -,251 
heftig ,772 ,077 ,279 ,134 
angespannt ,488 -,088 ,232 ,582 
 
Tab. 6: Rotierte Komponentenmatrix der emotionalen Dimension der Groove-Erfahrung. Alle 
Faktorenladungen größer 0,6 bzw. kleiner als -0,6 wurden grau schattiert.   
